bergwerk“: 


N 108. 


Erſcheint täglih_Abends 

Sonn- und Feſttage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 

Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


DNdent 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen zeitungen 


Schriftleitung: Brück 34, 1 Treppe. 
eee . Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bezugspreis vierteljährlich 
Mk., durch Boten ins 


A 


Donnerſtag, den 9. Mai 100]. 


„durch 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


die 6 


al. K 


Auswärtige 15 15 an bevorzugter Stelle (hinterm 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


28. Jahrgang. 


nzeigengebühr 
Anzeigeng Rande. Hieſige 10 Pf., für 
ext) die Klein⸗ 


— — 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Vom Reichstage. 
Berlin, 7. Mai. 


Der Abg. Möller hat wegen ſeiner Ernennung 
zum Handelsminiſter das Mandat niedergelegt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Inter⸗ 
pellation Herold wegen der das landwirtſchaftliche In⸗ 
tereſſe ſchädigenden Pferde⸗Vormuſterungen 
zur Saatzeit bezw. zur Erntezeit. 

Kriegsminiſter v. Goß her erwidert, nachdem der 
Interpellant die Interpellation kurz begründet hatte, die 
Feſiſetzung der Vormuſterungen ſei Sache der Landes⸗ 
regierungen und beſonders der Provinzialbehörden. Es 
ſei auch zweifelhaft, ob ſich alle Beläſtigungen würden 
vermeiden laſſen. Den erlaſſenen Anordnungen gemäß 
werde aber nach Möglichkeit Rückſicht genommen auf die 
lokalen Verhältniſſe. 

Auf Antrag Groeber findet eine Beſprechung ſtatt, 
in deren Verlauf r 

Abg. Groeber (8.) verlangt, daß der Reichs- 
kanzler auf jeden Fall ſein Augenmerk auf die Hand⸗ 
habung der Sache richten ſolle. Unter allen Umſtänden 
müſſe Abhilfe erfolgen, gleichviel wie, und gleichviel bei 
wem die Urſache liege. 

Miniſter v. Goß ler erklärt ſich nunmehr, falls 
ihm beſtimmte Fälle genannt würden, gern bereit, zu 
vermitteln. Wenn Groeber Abhilfe vom Reichskanzler 
fordere, ſo überſehe derſelbe, daß die Ausführung der 
Muſterungen reichsgeſetzlich den Landesregierungen zu⸗ 


ſtehe. 

Damit ſchließt die Beſplrechung. 

Es folgt die Interpellation Singer 
betr. Außerachtlaſſung der für chemiſche Fabriken er⸗ 
laſſenen Vorſchriften gegenüber den Fabriken in Gries⸗ 
heim. 

Auf Anfrage des Präſidenten Grafen Balleſtrem er⸗ 
klärt Staatsſekretär Graf Poſadowsty ſich bereit, die 
Interpellation ſofort zu beantworten. 

Zur Begründung der Interpellation führt Abg. 
Hoch (Soz.) aus, 24 Perſonen ſeien bei dem Unglück 
in Griesheim ums Leben gekommen. Bei dieſem Unfall 
ſeien Thatſachen hervorgetreten, aus denen hervorgehe, 
daß die für die Genehmigung * e An⸗ 
lagen zuſtändigen Behörden in Wiesbaden diejenigen 
Pflichten außer Acht gelaſſen hätten, die ihnen durch 
Reichs geſetz auferlegt ſind. Die amtliche Erklärung der 
Polizeidirektion in Frankfurt habe die Sache zu ver⸗ 
tuſchen geſucht und behauptet, die Gefahr einer Exploſion 
habe als ausgeſchloſſen gegolten. Die Betriebsleiter 
hätten aber ſelbſt um die Gefahr gewußt und den Ar⸗ 
beitern geraten, möglichſt ſchnell die Räume zu verlaſſen. 
Nur der günſtigen Windrichtung ſei es zu verdanken ge⸗ 
weſen, daß das benachbarte Benzinlager nicht in die 
Luft geflogen iſt und das Unglück nicht noch vergrößert 
habe. Bei der Gefahr hätten die Hydranten ſo gut wie 
verſagt. Man hätte bei Zeiten die Arbeiter zuziehen 
ſollen, um Schutzvorſchriften, die Abhilfe gewähren, an⸗ 
zubringen; die Arbeiter wußten am beſten, in welcher 
Weiſe Schutzmaßnatzmen zu treffen wären. Die Regierung 
ſei verantwortlich für den Schaden und habe die Leute 
zu entſchädigen, wenn ſie keinen Rechtsanſpruch gegen 
die Fabrik haben. 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


VI. 

äſte. — das Zwiſchendeck Publikum. — 

23 500.5 e deutſche kolone — Beirut. — Cripoli 
und feine vergangenheit. — Ans der Areuzfahrerzeit. 

An Bord der „Venus“, 16. April. 

Darf ich die Herrſchaften vorſtellen? Bitte, 
bitte, die Damen voran. Da iſt Fräulein Roſa⸗ 
munde. Wie ſie ſonſt heißt, wiſſen wir nicht, 
wir haben ihr den Namen gegeben, nennen ſie 
koſend auch Roſamündchen. Alter: o fraget nicht 
darnach. Ausſehen: dto. Trägt abwechſelnd ein 
blaues oder rotes Waſchkleid und weißen Tropen⸗ 
hut mit lila Band. Wenn einer ein Plättbrett 
anzieht, iſt es hundertmal graziöſer. Sonſt 
lächelt, lieſt und ſchreibt Roſamündchen, und 
zwar ſchreibt ſie, wie ſie es unſerer zutraulichen 
Profeſſorsgattin verraten, ein großes Werk, in 
welchem ſie nachweiſen will, daß ſämtliche Völker 
des Erdballes von Sem, Ham und Japhet, den 
Söhnen Noah's abſtammen. Bei geringſtem 
Wellengange verſchwindet Roſamündchen in ihr 
Kämmerlein und ringt mit Neptun, aber er bleibt 
Sieger; Melodie: „Ich hab' mich ergeben.“ — 
Dann: „die Lockentante“. Sehr ſchön einſt ge⸗ 
weſen und ſehr vornehm. Erregte unſerer Damen 
Neid durch wundervolle, ſilberblonde Locken, bis 
der Sturm kam und — o shocking — die 
ganze Geſchichte aufhob; ſeitdem ſittſamer Scheitel. 
— „Die Mieſekatze“: Geſichtsfarbe an Seetang 
erinnernd, ſoll Jugendfreundin von Nelſon ge⸗ 
weſen ſein, hat eine Miauſprache und nimmt 
Mpickles ſelbſt in die Suppen. — „Das Gold⸗ 
Gatte der Lockentante. Hat den 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt: 
Reichsgeſetzliche Vorſchriften find nicht verletzt worden. 
Da viele Zeugen krank darniederliegen, konnte die einge 
leitete Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen werden. 
Nach dem derzeitigen Stand der Unterſuchung erfolgte 
die Exploſion der Pikrinſäure in einem Stadium, wo 
man ſie bisher für nicht exploſionsfähig hielt, im 
Stadium der Feuchtigkeit. Es ſcheint eine ganz neue Er⸗ 
fahrung vorzuliegen und es wird zu prüfen ſein, ob 
künftig für die Errichtung und den Betrieb derartiger 
Fabriken ſtrengere Bedingungen zu ſtellen ſind, worüber 
der Reichskanzler mit den Einzelſtaaten in Verbindung 
treten müßte. Auf Antrag Singer erfolgt Beſprechung 
der 1 

n der Beſprechung bemerlt Abg. Müller⸗ 
Fulda, man müſſe ruhig die Unterſuchung 
abwarten, bevor man über die Behörden ſcharf abur⸗ 
teile, aber andererſeits rechtzeitig Vorkehrungen gegen 
eine Wiederholung derartiger Unglücksfälle treffen. Der 
preußiſche Geheimrat Jäger hebt hervor, daß der Ge⸗ 
werbeinſpektor, der die Fabrik in Griesheim kontrolirte, 
ein außerordentlich tüchtiger Fachmann auf dem Gebiete 
der Sprengſtofftechnik iſt, und daß er gerade in letzter 
Zeit mehrmals wöchentlich in Griesheim zur Beſichtigung 
war, da es ſich um eine neue Konzeſſion handelt. 

Es folgt die Interpellation Hoden berg: 
Welche Schritte hat der Reichskanzler zur Befreiung der 
in Südafrika in engliſcher Gefangenſchaft befindlichen 
deutſchen Miſſionare unternommen und mit welchem 
Erfolge? 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt 
für den augenblicklich nicht anweſenden Freiherrn v. Richt⸗ 
hofen, daß die Regierung zur Beantwortung bereit ſei. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) begründet 
die Interpellation. 

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen erklärt, 
Zerſtörungen und Plünderungen von Miſſionsſtationen 
ſeien vorgekommen, die Regierung habe die ſchärfſten 
Vorſtellungen gemacht, ſie hoffe, daß volle Remedur ein⸗ 
ſeien frei. D gg. Dr. Bachem, Dr. el 
und Dr. Haſſe wandten ſich darauf zum Teil in 
ziemlich ſcharfen Worten gegen das Vorgehen der Eng⸗ 
länder. 

Damit ſchließt die Beſprechung der Interpellation. 
Es folgt mündlicher Bericht der Kommiſſion für die Ge⸗ 
ſchäftsordnung. 

Abg. Gamp beantragt bei der Kommiſſion, die 
Genehmigung zur Vernehmung des Abgeordneten von 
Gersdorff am 13. Mai vor dem Landgericht in Meſeritz 
zu erteilen, vorbehaltlich des Rechts des Abgeordneten, 
ſeinerſeits ſein Erſcheinen abzulehnen. 

Abg. Dr. Spahn ſchlägt vor, da die Frage von 
prinzipieller großer Bedeutung ſei, dieſelbe von der 
Tagesordnung abzuſetzen. Das geſchieht. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: 
Dritte Leſung des Weingeſetzes, Diätenantrag ꝛc. 


Schluß gegen 5% Uhr. 


treten werde; die in Gefangenſchaft geratenen Mi ſionare 
e ee e 


ganzen Mund voller Gold, ſpricht aber, als ob 
man an eine zerſprungene Bunzlauer Glocke ſchlägt. 
— „Der kalte Miffionar“ : kommt aus Zanſibar, wo 
er kleine Negerkinder unterrichtet, trägt Khali⸗ 
anzug und friert häufig, zieht dann als Schutz 
mächtige Reiterſtiefel an; in der einen Hand die 
Landkarte, in der anderen das Fernrohr, guckt er 
von früh bis ſpät nach allen Seiten aus. — — 
All' dies ſind ſonſt aber ſehr nette Menſchen!! 
— In der zweiten Klaſſe iſt Jung - England 
untergebracht, Vorſtellung nicht nötig, da man 
nicht gern die Bekanntſchaft mit Flegeln macht. 

Feſſelnd in hohem Grade und ſtets unter⸗ 
haltend ift unſer Zwiſchendeck⸗Publikum, das, ab⸗ 
geſehen von dem Oberdeck und der Kapitänsbrücke, 
alle übrigen offenen Plätze in Beſchlag genommen 


hat. Es iſt wie ein Dorf, mit Zelten, hinter 


deren flatternden Tüchern die verſchleierten Frauen 
— die beſſeren in ſchwarze Seidenmäntel gehüllt 
und mit modernen Pariſer Lackſchuhen — ſchlafen, 
mit Lagerſtätten, Kochplätzen, Verſammlungsorten. 
Einzeln und in Gruppen hocken, liegen, ſitzen 
beturbante und befezte Türken, Araber, Beduinen, 
Neger in bunten, faltigen Gewändern auf ihren 
weichen Decken und oft ſehr ſchön gemuſterten, 
alten Teppichen, dieſe kochen ſich ihren Kaffee, 
jene bereiten ſich das einfache Mahl, andere 
rauchen Tſchibuck oder Zigaretten, ihre Nachbarn 
träumen, plaudern, leſen, und zu beſtimmten 
Stunden erheben ſich zwei oder vier, oder acht 
oder zehn, ſie breiten ſorgſam in der Richtung 


Pentſches Reich. 
Dem Staatsminiſter Dr. v. Miquel 
iſt ein ſehr gnädiges Handſchreiben 
vom Kaiſer und König zugegangen. Dasſelbe 

hat folgenden Wortlaut: 2 
„Mein lieber Staatsminiſter Dr. von Mi⸗ 
quel! Ihrem wiederholten Geſuche um Ent⸗ 
laſſung aus den Aemtern als Bize-Präfident 
Meines Staats⸗Miniſteriums und als Finanz⸗ 
miniſter habe Ich durch Erlaß vom heutigen 
Tage Folge gegeben. Mit Bedauern ſehe Ich 
Sie aus Ihren bisherigen Stellungen ſcheiden, 
in welchen Sie Sich ſo große Verdienſte um 
Mich, Mein Haus und das Vaterland er⸗ 
worben haben. Wenn es bisher gelungen iſt, 
den großen und neuen Aufgaben auf allen 
Gebieten der Staatsverwaltung gerecht zu 
werden, ſo iſt dies nicht zum geringſten Teile 
Ihnen zu danken, der Sie mit ſachkundiger 
und glücklicher Hand eine neue finanzielle 
Grundlage für den preußiſchen Staat geſchaffen 
haben, auf deren Feſtigkeit auch in Zukunft 
gerechnet und gebaut werden kann. Es iſt 
Mir ein herzliches Bedürfnis, Ihnen für Ihre 
treue und ſegensreiche Arbeit und die auf- 
opfernde Hingebung, mit der Sie Ihres ver⸗ 
antwortungsvollen Amtes gewaltet haben, 
Meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Um 
aber Ihre großen Erfahrungen und Ihre her⸗ 
vorragende Kraft dem Staate auch ferner zu 
erhalten, habe Ich Sie als Zeichen Meines 
beſonderen Vertrauens auf Lebenszeit in das 
. ber In ſteter Dankbarkeit 


verbleibe Ich Ihr allezeit wohlgeneigter König 
1901.“ 


Wilhelm R. Schlitz, den 5. Mai 
Herr v. Podbielski hat id, am 
Dienstag von ſeinen Beamten in üblicher Weiſe 


verabſchiedet. Er habe ſich wohl gefühlt im 
Reichspoſtamt. Was ihn in ſeinem neuen Amte 
erwarte, wiſſe er nicht. Als alter 


Soldat folge er aber dem Rufe des Kaiſers. 

Ein jüngerer Bruder des neuen 
Miniſters Freiheren von Hammerſtein iſt vor⸗ 
tragender Rat im mecklenburgiſchen 
Miniſterium des Innern zu Schwerin. Der 
Vater war bekanntlich noch 1866 Miniſter in 
Mecklenburg⸗Strelitz. 

Miquels Spekulation auf die 
Reichskanzlerſchaft. Man ſagt, fo 
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, Miquel wohl nicht 


dem freundliche, friedliche Menſchen ſind, bekommt. 

Die Fahrt, bei bisher — unberufen, unbe⸗ 
rufen! — günſtiger Witterung, bietet der Ab⸗ 
wechslungen viele. Jeder Tag bringt einen neuen 
Anlegeplatz, dem man, wenn es ſich nur irgend 
mit der Zeit vereinbaren läßt, auf ſchaukelndem 
Kahn zuſtrebt, und jede Stunde neue Bilder, da 
man ſtets nahe der Küſte bleibt. In hügelum⸗ 
ſäumter Bucht liegt Haifa, als Hintergrund der 
bewaldete Karmel, auf deſſen einem Vorſprunge 
nach dem Meer zu ſich das ſchloßähnliche, weiß⸗ 
leuchtende Karmeliter⸗Kloſter erhebt. Unterhalb 
desſelben, nahe dem Strande und einen geſonder⸗ 
ten Teil der Stadt bildend, zieht ſich die deutſche 
Anſiedlung hin mit ſauberen Straßen und 
hübſchen Häuschen, mit duftenden Gärten und 
ſorgſam bebauten Aeckern, mit prächtigen Oliven⸗ 
und Orangenhainen, überall hallt uns ein 
deutſcher Gruß entgegen und wird uns mit deut⸗ 
ſchem Willkommen der würzige Rebenſaft gereicht: 
über ſechshundert unſerer Landsleute haben hier 
eine neue Heimat gefunden und fühlen ſich, von 
deutſchem Geiſt beſeelt und deutſchem Fleiß ge⸗ 
trieben, ſehr wohl auf fremder Erde. 

Am geſtrigen Morgen ankerten wir vor Beirut, 
— puh, wie eilte Jeder, die enge, dumpfige 
Kajüte zu verlaſſen, um an Land zu kommen. 
Aber in der ſtaubigen, engen Stadt war's nicht 
viel beſſer. Der Chamſin wehte, den wir ſchon 
in Kairo zur Genüge kennen gelernt, das Queck⸗ 
ſilber im Thermometer kletterte mit affenartiger 


nach Mekka ihre Teppiche aus und verrichten] Geſchwindigkeit empor, und der von den ſtolzen 
unter Verbeugungen und Niederknieen, die Suren] Häuptern des Hebron herunterſchimmernde Schnee 
des Koran murmelnd, ihre Andacht, mit ſolch'ſchien der wahre Hohn zu ſein in dieſer ſengen⸗ 
tiefer Frömmigkeit, ſolch' voller Hingebung, daß] den Glut. Fünf Deutſche zuſammen, und die 
man hohe Achtung vor dieſen Moslims, die zu⸗ſollten nicht ein ſchattiges Plätzchen und kühles 


mit Unrecht nach, daß er als Hauptziel weniger 
das Zustandekommen der Vorlage, als vielmehr 
ſeine Reichskanzlerſchaft im Auge gehabt, alſo 
immer ſo manövriert habe, daß der Reichskanzler, 
zuerſt Fürſt Hohenlohe, jetzt Graf Bülow, zu 
Falle kommen ſollte. 88 » 

Der neue Polizeiminiſter, ſo ſchreibt 
der „Vorwärts“, führte bisher in Metz ein 
Verwaltungsregiment, das ſelbſt für reichs ländiſche 
Verhältniſſe ungewöhnlich reaktionär 
war. Unter ihm erſolgten maſſenhafte Verbote 
und Auflöſungen politiſcher Verſammlungen. 
Neuerdings wurden ſogar gewerkſchaftliche Orga⸗ 
niſationen nicht genehmigt, trotz der gegenteiligen 
richterlichen Entſcheidungen über die Geltung des 
§ 152 der Gewerbeordnung. Herr v. Hammer⸗ 
ſtein wird alſo ſicherlich nicht hinter Vorgängern 
wie Köller und Recke zurückſtehen. 

Nach den Miniſtern die Unter⸗ 
ftaatsjelretäre Wie ein Berliner Blatt 
wiſſen will, hat der Unterſtaatsſekretär im Han⸗ 
delsminiſterium Lohmann ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Man bringt dieſes 
Geſuch mit ſeiner unüberwindlichen Abneigung 
gegen den Bueckſchen Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller in Verbindung, in dem der neue 
Chef des Herrn Lohmann eine bedeutende Rolle 
geſpielt hat. Ferner ſoll der Unterſtaatsſekretär 
Fritſch im Reichspoſtamt ſich mit Rücktritts⸗ 
gedanken tragen. Grund: er iſt durch die 
Ernennung des Herrn Kraetke übergangen wu den. 

Immer neue Streiche Miguels 
kommen jetzt zum Vorſchein. So wird der „Bresl. 
Ztg.“ berichtet, daß Mi ede 
gehung der Reichsämter unmittelbar auf 
Vertreter der Centrumspartei einzuwirken ſuchte, 
um die Centrums fraktion für die von 
ihm in der Konferenz der Staatsminiſter empfohlenen 
hohen Zollſätze von 7 Mk. für 
Weizen und 6 Mk. für Roggen fe ſt zumachen. 

Die Finanzkommiſſion der würtem⸗ 
bergiſchen Abgeordnetenkammer 
lehnte den Antrag der deutſchen Partei, den 
Ständen Erhebungen über den Anſchluß an 
die preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahn⸗ 
gemeinſchaft vorzulegen, mit 9 gegen 5 
Stimmen ab. Mit demſelben Verhältnis wurde 
ein Antrag des Centrums angenommen, der ſich 
aus wirtſchaftlichen, politiſchen und konſtitutionellen 
Gründen gegen das Aufgeben der Selbſtändig⸗ 
keit der württembergiſchen Eiſenbahnen ausſpricht. 


Münchener Bier finden bei einem deutſchen Zeit⸗ 
genoſſen? Spaß! Erſt als unſere „Venus“ 
mit ihrem ſonoren Organ ihr drittes und letztes 
Heulſignal erſchallen ließ, nahmen wir Abſchied 
von der gaſtlichen Stätte. 

Am Nachmittage neuer Halt vor Tripoli — 
und genußvoller Bummel durch die intereſſante 
Stadt, die in zwei durch Orangenwaldungen ge⸗ 
trennten Teilen am Ufer liegt. Selten beſucht, 
und daher der Orient in ſeiner echteſten Färbung. 
Maleriſch für die Augen, empfindſam für die 
Naſen, schmerzhaft für die Füße. Wer ſonſt 
Glück hat, kann ein dauerhaftes Fieber erhaſchen, 
da die Gegend ſehr ungeſund iſt. Berühren die 
engen Gaſſen mit ihren Gewölben, ihren Bogen⸗ 
gängen, den Kawanſereien, auf deren weiten 
Höfen Kameelkarawanen lagern, völlig mittelalter⸗ 
lich, ſo noch mehr die Türme und Reſte uralter 
Befeſtigungen und die grauen Gemäuer eines 
trutzigen Schloſſes, das in einzelnen Teilen noch 
aus der Kreuzfahrerzeit ſtammt. Fünf Jahre 
leiſtete die Stadt, die während der Römerherr⸗ 
ſchaft mit den prächtigſten Bauten geſchmückt 
war, den ſtürmenden Rittern Widerſtand, und 


manch' deutſcher Held mag hier die Todeswunde 


erhalten haben, ohne daß er die Zinnen Jeru⸗ 
ſalems geſchaut. ö 

Welch' eine Vergangenheit haben dieſe Neſter, 
wie Tripoli: phöniziſche Kolonieen, prunkende 
Reſidenzen der Seleucidenfürſten, Prachtſtädte der 
Römer, Feſtungen der Franken, blühende Handels⸗ 
plätze unter den Nachfolgern des großen Saladin 
— — und heute? Die Weltgeſchichte hat doch 
einen infam planmäßigen Gang, der wohl ge⸗ 
legentlich aufgehalten, aber nie endgültig zurück⸗ 
gedämmt werden kann! — — 
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Der Seniorenconvent des Neich3-|Ürbeitern zu gute! Er war endlich Freund der Ausland. fahrten, die von der Kaiserlichen Marine vorge⸗ 
tages trat heute vor Beginn der Plenarſitzung zu⸗ Zuchthausvorlage und iſt Gegner des Maximal⸗ = ˖ nommen werden, nach Kiel. — Die Probe⸗ 
ſammen und wurde dahin ſchlüſſig, daß der arbeitstages. chwe den. fahrt und behördliche Abnahme der elek⸗ 


Reichstag ſich am 14. Mai bis zum 4. Juni 
vertagen ſoll. Bis zum 14. Mai ſoll ſoviel wie 
möglich erledigt und alsdann nach den Pfingſt⸗ 
ferien weiter gearbeitet werden. 

Die Reichstagskommiſſion für 
das Süßſtoffgeſetz beendete die zweite 
Leſung und nahm das ganze Geſetz mit 10 
gegen 7 Stimmen an. 

Eine Reichstagskandidatur des 
Herrn v. Miquel, die ſchon vorge⸗ 
ſchlagen war, ſtellt der „Hamb. Korr.“ in 
Ausſicht. Es iſt ſchade, daß Herr v. Miquel es 
mit den Nationalliberalen jo gründlich verdorben 
hat, daß er nicht Möller's Nachfolger im Wahl⸗ 
kreiſe Mülheim⸗Duisburg werden kann. Er muß 
alſo warten, bis ein konſervativ⸗agrariſcher Wahl⸗ 
kreis frei wird. Aus andern als aus reinagra⸗ 
riſchen Händen wird er auch wohl ſchwerlich ein 
Mandat entgegennehmen. 

Bayern und der Diätenantrag. 
Die Münchener „Abendztg.“ erfährt, daß die 
bayeriſche Regierung zu dem diesmaligen Diäten⸗ 
antrag überhaupt noch nicht Stellung 
lenommen hat, ſondern abwartet, bis ein 
Veſchluß des Reichstages an den Bundesrat 
gelangt. 

Sogar ſchon die Kommiſſionen 
beginnen jetzt beſchlußunfähig zu werden. 
Die Budgerkommiſſion ging an dieſem Dienstag 
auseinander wegen Beſchlußunfähigkeit. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Reſolution Klinckowſtröm. 

Gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 

ölle find nach dem ſoeben herausgegebenen 10. 

erzeichnis der Petitionen wiederum 171 Peti⸗ 
tionen beim Reichstag eingegangen. 
Ein großer Teil dieſer Petitionen iſt aus dem 
Königreich Sachſen und aus den Gewerkvereinen 
gekommen. Aus Königsberg befinden ſich Peti⸗ 
tionen darunter mit 33 036 Unterſchriften, aus 
Bremen eine Petition mit 32 213 Unterſchriften. 
Für die Erhöhung der Getreidezölle ſind nur 
10 Petitionen eingegangen. 

Sämtliche thüringiſche Staats ⸗ 
regierungen haben offiziell ihre Zuſtimmung 
u der geplanten Errichtung eines gemein⸗ 
4 65 thürin giſchen Oberverwal⸗ 


Die neue ärztliche Prüfungsord⸗ 
nung ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ von parla⸗ 
mentariſcher Seite geſchrieben wird, noch vor 
Pfingſten im Bundesrat ihre Sanktion erhalten, 
und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
durch dieſelbe den Realanſtalten das Studium der 
Medizin eröffnet werden wird. 

Aus der Kaſerne. In Ulm hatte ſich 
das Kriegsgericht der 27. Diviſion mit einer 
Soldatenmißhandlung zu befaſſen. Der Unter⸗ 
offigier Anger aus Weidenſtein (O.⸗A. Crails⸗ 
heim) vom Grenadier⸗Regiment Nr. 127 hatte 
am 19. März den Grenadier Weber, der am 
Abend die Stieſel nach Anſicht des Unteroffiziers 
nicht rechtzeitig geputzt und vorgezeigt hatte, 
durch Fauſtſchläge gegen das Kinn mißhandelt, 
ihn gegen die Bettlade gedrückt und gewürgt. 
Weber iſt ein fleißiger, ordnungs liebender Soldat, 
der nur etwas langſam iſt und daher etwas 
Geduld erfordert. Die Anklage beantragte unter 
Hinweis „auf die in letzter Zeit ſich in bedauer⸗ 
licher Weiſe mehrenden Soldatenmißhandlungen“ 
fünf Wochen Mittelarreſt. Das Gericht erkannte 
auf ſechs Wochen Mittelarreſt, beſonders 
auch mit Rückſicht darauf, daß erſt wenige Tage 
vorher den Unteroffizieren des Regiments e in⸗ 
geſchärft worden war, die Mannſchaften gut 
zu behandeln. 


Der Krieg in China. 


„Die Schanghaier Handelskammer richtete an 
die Handelskammern in Berlin, London, Paris 
und New Pork eine Proteſtkundgebung gegen den 
Vorſchlag der Geſandten in Peking, den Zoll zu 
erhöhen, da ein ſolches Vorgehen gegen die be⸗ 
ſtehenden Verträge verſtoßen würde. 

In New Pork wird die Nachricht beſtätigt, 
daß die Vereinigten Staaten darauf hinarbeiten, 
ganz China dem Handel der geſamten 
Welt zu öffnen, und daß ſie hierbei 
Unterſtützung finden. Es verlautet, daß China 
mit den Mächten Arrangements für die Ge⸗ 
währung ausgedehnter weiterer Handelsprivilegien 
in China herbeizuführen ſucht, jedoch unbeſchadet 
der Zoklerhebungen. 

Die Entſendung einer beſon⸗ 
deren Geſandtſchaft an die euro⸗ 
päiſchen Höfe mit Vorſchlägen zur Löſung der 
Chinafrage wird nach den „Nowoſti“ von der 
ruſſiſchen Regierung beabſichtigt. 

In der Notwehr hat, wie der „Tägl. 
Rundſchau“ über Paris aus Tientſin gemeldet 
wird, ein deutſcher Polizeiſoldat den ruſſiſchen 
Offizier Telekowski aſchoſſen N 

Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee meldet aus Peking: Die 160 
Meter lange Eiſenbahnbrücke über den Peitangho 
bei Hanku iſt durch zwei Eiſenbahnbaukompagnien 
unter Major Gerhard neu gebaut und 14 Tage 
vor dem Vertragstermin fertiggeſtellt worden. 


f der Krieg in Südaftila. 


Die Buren haben ihre befeſtigte Stellung in 
Hartebeeſtfontein verlaſſen und ſich 
nach verſchiedenen Richtungen gewendet. Ein 
großer Teil unter dem Kommando Delareys iſt 
nach Süden abgezogen, andere in nördlicher 
Richtung. 

Bei Detuin, weſtlich von Kenhardt und am 
Swartkoop, 15 Meilen ſüdlich von Brandvlei 
haben die Buren Lager aufgeſchlagen und legen 
Verſchanzungen in den mittleren Gebieten der 
Kapkolonie an. Einzelne Burenabteilungen ſind 
mit den Engländern ins Gefecht gekommen. 
Eine Abteilung des Burenkommandos unter 
Kruitzinger verbrannte bei Royner einen Zug 
mit Lebensmitteln. 

Aus Standerton wird von geſtern 
gemeldet: Vorgeſtern ſind von hier einige bri⸗ 
tiſche Kolonnen abgegangen, um ſich mit einer 
von Platrand aufgebrochenen Kolonne zu ver⸗ 
einigen. Während des Marſches unterhielten die 
Buren ein ſtändiges Feuer. Die Platrandkolonne 
erreichte noch in derſelben Nacht Wetteoreden, 
wobei der Feind noch einigen Widerſtand leiſtete. 
Am nächſten Tage wurde das Burenlager bei 
Nitkyk von Oberſt Coloilles Kolonne aus Heidel- 
berg überrumpelt, wobei 3 verwundete Buren ge⸗ 
fangen, 4 Wagen, 13 Pferde, 500 Stück Vieh 
und Munitionsvorräte erbeutet wurden. Der 
Nebel machte eine Verfolgung des Feindes un⸗ 
möglich. Tie Kolonne ſetzte ſodann ihren Marſch 
nach Süden fort und griff ein anderes Buren⸗ 
lager an, ohne daß die Buren Widerſtand 
leiteten. Am 5. machten die Buren einen ener⸗ 
giſchen Angriff auf die britiſchen Aufklärungs⸗ 
truppen. Letzteren gelang es jedoch, ihre Stellung 
zu behaupten. Die Engländer hatten 3 Tote 
und 2 Verwundete. Schließlich wurde der Feind 
vertrieben. — Nach Meldungen aus Burenquelle 
hat ſich das Kommando Britz, 250 Mann ſtark, 
dem Kommandanten Chriſtian Botha, deſſen 
Truppen an ſich ſchon 350 Mann mit zwei Ge⸗ 
ſchützen zählen, angeſchloſſen. Das vereinigte 
Kommando ſteht jetzt öſtlich von Wetroffontein. 
Oberſt Bullock hatte geſtern ein Gefecht mit 
dieſer Kolonne, das Ergebnis iſt aber noch un⸗ 
bekannt. 


Marineminiſter Dyrſſen hat heute ſeine 
Entlaſſung eingereicht. 


Belgien. 


Die Zweite Kammer hat mit 59 gegen 38 
Stimmen die Militärgeſetze angenommen. 
Dadurch wird die jährliche Aushebung von 11000 
auf 17000 Mann gebracht und die National⸗ 
garde durch eine Landwehr erſetzt. 

derart geſenkt, daß die Paſſagiere von 


England. 

. Inowrazlaw nach Kruſchwitz an jener Stelle um⸗ 
Der engliſche Ausfuhrzoll auf Kohle nſſteigen müſſen und mit einem dort bereit ſtehen⸗ 
angenommen. Nach langer lebhafter De⸗ den Zug aus Kruſchwitz weiterfahren; ebenſo 
8 > 5 engliſchen Unterhauſe der Bericht auch umgekehrt. Es wird an der Senkungsſtelle 
5 en Kohlenausfuhtzoll mit 333 gegen 227 fleißig gearbeitet, jo daß daß Geleiſe bald 

. Grey, Asquith und wiederhergeſtellt jein wird. — Ein Hausbeſtzer 
peach Liberale er verſchiedene Sonfervative| von hier wurde wegen Verdachts, ſich gegen ein 
ſprachen gegen den Zoll. 12 jähriges Mädchen vergangen zu 

Die gefangenen Ausländer inſhaben, verhaftet. 
Südafrika. Kriegs miniſter Brodrick erklärte Wreſchen, 7. Mai. Wie ſ. Zt. berichtet, 
im engliſchen Unterhauſe, die Zahl der in Süd⸗ ſind auf dem hieſigen istaelitiſchen Friedhofe 
afrika gefangen genommenen Ausländer, welche 22 Leichenſteine umgeworfen und 
behaupten, 9 85 ſie nicht Burghers ſeien, ſei zertrümmert worden. Den Bemühungen des 
1 42 Franzoſen, 150 Deutſche, 29 Ruſſen, Wachtmeiſters Knappe ift es gelungen, die Thäter 
Dur- aner. Hingegen behaupten Burghers zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen. 
zu f Franzoſen, 123 Deutſche, 13 Rufen) vandsburg, 7. Mai. Vorgeſtern nachmittag 
und 13 Amerikaner. Es beſtehe nicht die Abſicht, brach auf dem Gehöfte des Beſitzers M. in Ab⸗ 
vor Beendigung des Krieges irgendwelche Ge-] bau Vandsburg Feuer aus. Der großen Dürre 
fangene freizulaſſen. wegen verbreitete ſich das Feuer bald und äſcherte 

Der engliſche Thronfolger inf den Stall und die Scheune ein. Das Wohn⸗ 
Auſtralien. Der Herzog von Cornwall und haus konnte nur mit Mühe gerettet werden. 
Hork hiell am Montag im Gouvernementshauſe 
zu Melbourne Empfang ab. Hierbei wurden auch 
die ausländiſchen Marineoffiziere, nach Ländern 
getrennt, empfangen. Die Höchſtkommandierenden, 
darunter der deutſche Kontreadmiral Kirchhoff, 
ftellten die Offiziere ihrer Schiffe vor. 


Provinzielles. 


Gollub, 7. Mai. Der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die zwiſchen der Stadt und dem Bahnhof 
Gollub geplante vollſpuri ge Schienen⸗ 
verbindung für Perſonen⸗ und Güterver⸗ 
kehr nicht den Beſtimmungen des Geſetzes über 
Eiſenbahnunternehmungen, ſondern dem Klein⸗ 
bahngeſetz unterstellt wird. Als mitwirkende 
Eiſenbahnbehörde iſt die Eiſenbahndirektion 
Bromberg beſtimmt. Da der Herr Miniſter gegen 
die Vornahme der Vorarbeiten nichts zu erinnern 
gefunden hat, dürfte die zu den Vorarbeiten 
erforderliche Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
bald zu erwarten ſein. 

Schönſee, 7. Mai. Einen ſchweren 
Verluſt erlitt Herr Chauſſeeauſſeher Thoms 
in Gr. Orſichau. Innerhalb drei Tagen ſtarben 
ihm ſeine Ehefrau und 2 Kinder am Scharlach. 
Die übrigen Kinder liegen an derſelben Krank- 
heit darnieder. 

Culm, 6. Mai. Einen geharniſchten 
Appell an die Theaterfreunde in Culm erläßt 
ein hieſiger Theaterdirektor. Unter der Ankündi⸗ 
gung des „langen Israel“ wendet er ſich mit 
der folgenden Mahnung an das Publikum: „Ich 
möchte höflichſt bitten, meinen Gaſtſpielen eine 
regere Teilnahme zu bethätigen. Es wäre doch 
unendlich beſchämend und zu bedauern, wenn 
deutſche Kunſt und — ich darf es ſagen — 
redliche Schaffenskraft in Culm nicht einmal auf 
vier Wochen eine Heimat finden könnten!“ — 
Hoffentlich ſind die Culmer in ſich gegangen! 

Schwetz, 7. Mai. Vorgeſtern feierten die 
Bauunternehmer W. Staffel d'ſchen Eheleute 
in Julienfelde ihre goldene Hochzeit. 
Nach dem Hauptgottesdienſte in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche wurde das Jubelpaar einge⸗ 
ſegnet, worauf ihm Herr Landrat Grashoff die 
Ehejubiläumsmedaille und Herr Pfarrer Frey eine 
Bibel überreichte. 

pr. Stargard, 7. Mai. Die Einrichtung 
eines außerordentlichen dreijährigen Kurſus bei 
der hieſigen Präparandenanſtalt iſt nunmehr feft 
beſtimmt. 

Dirſchau, 7. Mai. Bei dem Radfahrer⸗ 
fe ſt am 5. Mai konnten die ausgeſetzten Preiſe 
für das Konkurrenz⸗Reigenfahren nicht verteilt 
werden, weil nur zwei Vereine ſtarteten. Bei dem 
Kunſtfahren (Einzelfahren) erhielten die Herren 
Felch⸗Marieuwerder und Arndt⸗Graudenz, beim 
Duettfahren die Herren Gebrüder Krauſe-Marien⸗ 
burg Medaillen. 

Elbing 7. Mai. Der durch den hieſigen 
Lehrerverein eingerichtete Wirtſchafsverband hat 
in den Beamtenkteiſen großen Anklang gefunden. 
Die Mitgliederzahl beträgt bereits nahe an 300. 

Karthaus. 7. Mai. In Lindenhof 
brannten zwei Inſtkathen des Gutsbeſitzers 
Hern Dickhoff nieder. 

Danzig, 7. Mai. Die von hier verbreitete 
Nachricht, daß auf der hieſigen Schichauwerft 
Verſuche mit der Conſtrution eines 
Unterwaſſerſahrzeuges gemacht werden und des⸗ 
halb die Werſt teilweiſe geſperrt ſei, entbehren 
jeglicher Begründung. — Das Linienſchiff 
„Kaiſer Barbaroſſa“, welches auf der 
Schichauer Werft gebaut und im April v. Is. 
vom Stapel gelaſſen wurde, hat feine Vorprobe⸗] den Gauſängertag auf dem Bahnhoſe, 6% Uhr 
fahrten unter Leitung des Werſtperſonals beendet] Gauſängertag in der Reſſource. 8 Ahr Konzert 
und geht nunmehr zu den eigentlichen Probe⸗ im Dom, ausgeführt von der Liedertafel Marien⸗ 


Oliva fand geſtern Nachmittag ſtatt. Neben 
den Vertretern der Kgl. Eiſenbahn⸗ Direktion, 
Landesdirektion, Polizeibehörden, Amt Oliva, 
Magiſtrat Danzig ꝛc. waren auch eine kleine An⸗ 
zahl Danziger Bürger eingeladen. 

Inowrazlaw, 6. Mai. Auf der Strecke 
Inowrazlaw⸗Kruſchwitz hat ſich unweit des Salz⸗ 
bergwerks Monty das Schienengeleiſe 


Lokales. 
Thorn, den 8. Mai 1901. 


— Eine öffentliche Arbeiterverſammlung 
fand geſtern Abend im Gaſthaus zur Oſtbahn 
in Mocker ftatt. Herr NRennthal- Berlin refe- 
rierte über das Thema: „Die gegenwärtige Lage 
der Arbeiterſchaft und wie und wodurch iſt die⸗ 
ſelbe zu verbeſſern?“ Der mäßige Beſuch, jo 
führte Redner aus, könne entweder als Beweis 
dafür gelten, daß die Lage der hieſigen Arbeiter 
gar keiner Verbeſſerung bedürfe oder aber, daß 
dieſelbe eine ſo erbärmliche ſei, daß ſie es den 
Arbeitern bereits unmöglich mache, eine Ver⸗ 
ſammlung, in der ihre vitalſten Intereſſen eröctert 
werden, zu beſuchen, weil ſie befürchten, daß 
dabei etwas verzehrt werden müßte. Redner be⸗ 
ſprach dann die wirtſchaftliche Lage der hieſigen 
ungelernten Arbeiter, die Löhne von 15 —20 Pf. 
pro Stunde erhielten. Selbſt bei elfſtündiger 
Arbeitszeit betrage der Tagelohn, wenn man den 
höchſten Lohnſatz annehme, nur 2,20 Mk. pro 
Tag. Daß mit dieſem Gelde ein Arbeiter es er⸗ 
möglichen könne, eine Familie von mehreren 
Köpfen menſchenwürdig zu ernähren, ſei völlig 
ausgeſchloſſen. Nur um das Leben zu friſten, 
ſei die Frau gezwungen, wie der Mann vom 
frühen Morgen bis ſpät hart zu arbeiten. Die 
Kinder bleiben ſich ſelbſt überlaſſen, ſobald ſie 
aber größer geworden, müßten ſie ebenfalls für 
den Erwerb ſorgen helfen. Wo das Familien⸗ 
leben fo zerriſſen werde, da könne natürlich Sitt⸗ 
lichkeit, Ehrbarkeit ꝛc. nicht gedeihen. Und dann 
werde von oben herab auf die verwahrloſten 
Arbeiter und die demoraliſierte Jugend geſcholten. 
Dieſer Vorwurf treffe aber nicht die Arbeiterſchaft, 
ſondern die Unternehmer, die ihre Arbeiter in 
dieſen unglückſeligen Verhältniſſen zu erhalten 
ſuchen. Vor zehn Jahren habe man einen ſoge⸗ 
nannten Arbeiterſchutz und ähnliche ſchöne Dinge 
verſprochen, erhalten habe der Arbeiter dieſelben 
jedoch nicht, er ſtehe jetzt noch ebenſo ſchutzlos 
da als vor zehn Jahren. Von der Regierung 
dürfe der Arbeiter nicht das Geringſte erwarten. 
Das zeige auch wieder die Berufung Möllers zum 
Handelsminiſter. Möller, ein Intimus Buecks, 
habe zu den allerärgſten Scharfmachern gehört 
und ſich ganz hervorragend für die Zuchthaus⸗ 
vorlage begeiſtert. — Man ſage von Seiten der 
Arbeitgeber, die ſchlechte Arbeitskonjunktur laſſe 
eine Lohnaufbeſſerung nicht zu. Die deutſchen 
Banken hätten aber im Jahre 1890 insgeſamt 
einen Reingewinn von 34 Milliarden Mark ab⸗ 
geworfen. Dieſer Betrag ſei zum größten Teile 
aus dem Schweiße der Arbeiter gezogen. — 
Das einzige Mittel, um die bejammernswerte 
Lage der Arbeiter, zu verbeſſern, ſei eine ſtarke 
Organiſation. Es ſei Zeit, daß die Arbeiterſchaft 
auch hier im Oſten endlich 


Sen de en 

Namens der Kommifton Haben Geh. Reg⸗Rat 

Proſeſſor R. Böckh und Prof. M. Klatt die 
erausgabe übernommen. Die Schrift ſoll bei 

der Verlagsbuchhandlung des Waiſenhauſes in 

Halle erſcheinen. 

Der fliegende Gerichtsſtand der 
Preſſe. Sicherem Vernehmen nach hat die 
bayeriſche Regierung auf eine Anfrage aus 
Berlin bezüglich ihrer Stellungnahme zum flie⸗ 
genden Gerichtsſtande bei Preßvergehen geant⸗ 
wortet, daß ſie jedenfalls für die Beſeitigung 
dieſes Zopfes (ein milder Ausdruck für eine 
ſchlimmere Sache!) ſtimmen werde. Auch 
Würtemberg ſoll eine gleiche Erklärung abgegeben 
haben. 

Die Zentralſtelle für Arbeiter⸗ 
Wohlfahrts⸗Einrichtung, welche in 
dieſem Jahre das Jubiläum ihres zehnjährigen 
Beſtehens feiert, trat Montag vormittag unter 
dem Vorſitze des Staatsſekretärs a. D., Wirkl. 
Geh. Rats Dr. Herzog ⸗Berlm, im Feſtſaale 
des Münchener Rathauſes zu ihrer zehnten Haupt⸗ 
verſammlung zuſammen. 

Wo bleibt der Auftrag? In der 
vom Bunde der Landwirte einberufenen famoſen 
Tonhallenverſammlung am 26. April 
wurde, wie erinnerlich, mit ungeheurer Mehrheit 
die Abſendung einer ſcharfen Reſolution gegen 
den Brotwucher und deren Ueberreichung durch 
den Referenten Herrn Abg. Dr. Hahn beſchloſſen. 
Wie berichtet wird, hat der Herr Dr. Hahn 
den ihm zu Teil gewordenen ehrenvollen Auf⸗ 
trag bis jetzt nicht ausgeführt; auf dem Bureau 
des Reichstags iſt bisher noch kein Schriftſtück 
dieſer Art eingelaufen. Vielleicht will Hert Dr. 
Hahn damit warten, bis der Zolltarif zur Be⸗ 
ratung ſteht, damit die Reſolution durch Aktualität 
an Reiz gewinnt. 

Die Sozialpolitik des Herrn 
Möller. Der neue Handelsminiſter wird, wie 
wit dies ſchon vor mehreren Tagen betont haben, 
in ſozialpolitiſcher wie in agrariſcher Beziehung 
der paſſende Nachfolger Brefeld s. Die „Dort⸗ 
munder Tremonia“ bringt eine Reihe von Zitaten 
aus den Reden Möller's über ſozialpolitiſche 
Tagesfragen. Am 19. November 1892 bekannte 
er ſich als Gegner der Sonntagsruhe. Ebenfalls 
im Jahre 1892 erklärte er die Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung für „den einzig vernünftigen Weg“ zur 
Bekämpfung der Umſtürzler. Am 6. Februar 
1895 hielt es Herr Möller im Reichstage für 
notwendig, daß man auf dem Gebiete des Ar⸗ 
beiterſchutzes gegenüber dem Arbeitgeber mit dem 
Weitergehen einhalte Eine Erhöhung der 
Lebensmittelzölle kommt zufolge einer Reichstags⸗ 
rede Möller's vom 13. Dezember 1900 auch den 


aus ihrer Lethargie 
erwache. Man wolle nichts als die Mittel er⸗ 
greifen, die den Arbeitern geſetzlich zuſtänden. 
Dieſen Weg einzuſchlagen, könne ihnen die ganze 
Welt nicht verwehren. — Nachdem Redner unter 
großem Beifall geendet, brachten verſchiedene 
Redner noch Klagen über einzelne Unzuträglich⸗ 
keiten zur Sprache und forderten zum Eintritt 
in den Verband ein. Mit einem Hoch auf das 
Gedeihen des Verbandes wurde die Verſammlung 
um ½10 Uhr geſchloſſen. 

— Zum Sängerfeft des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes, das am 15. und 16. Juni d. Js. in 
Marienwerder stattfindet, find die Einladungen an 
die Bundesvereine ergangen. Die Feſtſolge iſt 
wie folgt feſtgeſtellt: Sonnabend, den 15. Juni, 
nachmittags 5 ½ Uhr Empfang der Vertreter für 


triſchen Straßenbahn Lang fuhr⸗ 


werder unter Mitwirkung des Domchors, 9 Uhr 
Sonn⸗ 


ht. 

— Der hiefige Hausbeſitzerverein hat zu 
dem am 18. und 19. Mai in Pr.⸗Stargard ſtatt⸗ 
findenden Verbandstage der oſt⸗ und weſtpreu⸗ 
ßiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine die 
Herren Spediteur Meyer, 
Schloſſermeiſter Labes delegirt. 

— der Ureisausſchuß hat erteilt dem Be⸗ 
ſitzer Auguſt Tews zu Amthal die Erlaubnis 
zum Betriebe der Schankwirtſchaft in dem Sand⸗ 
kruge zu Amthal (Vorgänger Seelig), dem Be⸗ 
ſitzer Beyer aus Argenau zum Betriebe der 
Schankwirtſchaft in dem Grundſtücke Guttau 33 
(Vorgänger Frey), dem Reſtaurateur Auguſt 
Deltow die Erlaubnis zur Schankwirtſchaft in 
dem Grundſtück Podgorz Nr. 54 (Vorgänger 
Tews), dem Gaſtwirt Wagnitz zu Wymislowo 
die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft 
in dem Grundſtücke Wymislowo Nr. 16 (Vor⸗ 
gänger Roman), dem Landwirt Okonski die Er⸗ 
laubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft in dem 
Grundſtücke Kaszezorek Mr. 16 (Vorgänger Weſſo⸗ 
lowski), dem Pächter Grundmann aus Jablonowo 
die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaſt in 
dem Grundſtücke Eliſenau 12 bis 13 (Vorgänger 
Debandt), der Frau Ule die Erlaubnis zum Be⸗ 
triebe der Bahnhofswirtſchaft in Ottlotſchin. 

— poſtkarten dürfen nach einer Anord⸗ 
nung des Miniſters des Innern nicht mehr 
zur polizeilichen Auskunftserteilung über den 
Ruf und die Vorſtrafen von Perſonen verwendet 
werden. Der Miniſter bezeichnet dieſes Verfahren 

auch dann als bedenklich, wenn der Name der 
Perſon ſortgelaſſen wird. 

— Reiterfeft. Am 9., 10. und 12. Mai 
findet in Bromberg, wie ſchon erwähnt, ein 
Reiterfeſt mit reichhaltigem Programm ſtatt, 
deſſen Reinertrag für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein zu Bromberg und die Bromberger Armen 
beſtimmt iſt. Das Programm iſt für alle drei 
Tage gleich. 

— polniſche Arbeiter. Nachdem der 
Bundesrat polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Staatsangehörigkeit vom 1. April 1901 
ab von der Verſicherungspflicht nach dem Inva⸗ 
lidenverſicherungsgeſetze befreit hat, hat das Reichs⸗ 
verſicherungsamt Ausführungsbeſtimmungen da⸗ 
zu erlaſſen, wonach jeder Arbeitgeber, der Aus⸗ 
länder beſchäftigt, welche nach dem Beſchluſſe des 
Bundesrats von der Verſicherungspflicht befreit 
Find, dies binnen drei Tagen, vom Beginn der 
Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtand der 

Verſicherungsanſtalt anzuzeigen hat. Der Vor⸗ 
ſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für 

eine von dieſem aufzuſtellende Nachweisung, in 
deren Spalten folgende Eintragungen vorgeſehen 
ſein müſſen: Vor⸗ und Familienname des Ar⸗ 
beiters; falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre 
alt iſt, Jahr und Tag der Geburt; Beginn und 
Dauer der Beſchäftigung; falls der Arbeiter 
Zwangsmitglied einer Kaſſe iſt, der für die 
Krankenkaſſenbeträge maßgebende Lohnſatz. Der 
Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende 
Vierteljahr auszufüllen und bis zum 15. des 
erſten Monats des nächſtſolgenden Vierteljahres 
(15. Januar, 15. April u. ſ. w.) dem Vorſtande 
der Verſicherungsanſtalt einzuſenden, hiebei auch, 
ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen 
Auſſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäfti⸗ 
gung der Ausländer ſich über den Beginn des 
letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat. Der 
Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach 
zu entrichtenden Betrag feſt und ſendet eine 
Abſchrift der Nachweiſung an den Arbeitgeber 
zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der 
Nachweiſung feſtgeſtellten Betrag an die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zweck 
der Zahlung iſt unzuläſſig. 

— Cierſeuchen. Nach amtlicher Feſtſtellung 
und Erhebung herrſchte die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche in Weſtpreußen auf je zwei Gehöften der 
Kreiſe Berent und Roſenberg und je einem Ge⸗ 
höft der Kreiſe Thorn, Graudenz und Dt, Krone. 
Die Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 
10 Gehöften in ſieben Kreiſen. 


1 
Vorſitzender, und 


der 


eröffnet worden. 
— „der Stuhl iſt beſetzt!“ Wem wäre 


wo 


den. 
nn zum Offenhalten der Verkaufsſtellen. 


In hieſigen Geſchäftskreiſen herrſcht noch vielfach 
Unſicherheit darüber, an welchen Sonnabenden 
des Sommers die Geſchäfte bis 10 Uhr abends 
offen gehalten werden können. Für Thorn ſind 
ſämtliche Sonnabende vom 1. Juni bis 28. Sep⸗ 
tember freigegeben. 

— Laut Allerhöchſter Kabinetsordre ſind 
die beiden Gemeinden Brzoza und Czernewitz zu 
einer Gemeinde unter dem Namen Balkau ver⸗ 
einigt. Die Benennung iſt von dem Ordens⸗ 
hochmeiſter Hermann v. Balk abgeleitet. Der 
Gutsbezirk Czernewitz iſt nicht mitvereinigt. 

— zu dem geſtrigen Waldbrand auf dem 
Schießplatze iſt noch zu melden, daß derſelbe in 
er Nähe der Bahnwärterbude 64 der Poſener 
Strecke ſtattfand. Das Feuer ſoll durch das 
Schießen auf dem hieſigen Schießplatze herbei⸗ 
geführt worden ſein. Da die genannte Bahn⸗ 
wärterbude in Gefahr war, wurde vom Haupt⸗ 
bahnhof ein Rettungszug abgelaſſen. Mit Hilfe 
von Militär iſt das Feuer etwa um 6 Uhr ge⸗ 
löſcht worden. a 

— die veſpannungsabteile der Train⸗ 
Bataillone 4 und 6 in der Stärke von 3 Offi⸗ 
zieren, 71 Mann, 117 Pferden, davon 91 
ſchweren Schlages und 33 Fahrzeuge trafen 
heute mittag 1 Uhr 24 Minuten auf dem Haupt- 
bahnhofe ein. 

— die beiden Badeanftalten der Herren 
Dill und Reimann ſind heute vormittag 
durch den Dampfer „Prinz Wilhelm von 
Preußen“ an ihre alten Plätze an dem jenſeitigen 
Weichſelufer geſchleppt und feſtgemacht worden. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 15 Grad Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,67 Meter. 

— Gefunden im Polizeibriefkaſten zwei 
Kriegsdenkmünzen für 1866 und 1870/71; zuger 


flogen eine Taube bei Schmul, altſtädtiſcher 
Markt 30. f 
Podgorz, 7. Mai. Geſtern abend in 


der neunten Stunde brach in der Geſellenſtube 
des Fleiſchermeiſters Szeczmanskt Feuer aus. 
Dem energiſchen Eingreifen des Schmiedemeiſters 
Voß gelang es, den Stubenbrand zu dämpfen, 
ſodaß durch das Feuer nur Betten und Kleider 
vernichtet worden ſind. 


Kleine Chronik. 


Eine furchtbare Blutthat, wie 
ſie ſelbſt die an Verbrechen aller Art reiche Kri⸗ 
minalgeſchichte von Berlin und feiner Umgebung 
noch nicht aufzuweiſen hatte, ift am Montag nach⸗ 
mittag in dem ſüdlichen Vororte Mariendorf 
verübt worden. Dort hat ein Verſicherungs⸗ 
agent Johannes Bobbe aus Berlin die 
Ehefraudes Haus beſitzers Hemling 
und zwei Kinder ſeiner Geliebten, 
Frau Steege, erſchoſſen, den Hausbe⸗ 
ſitzer Hemling durch zwei Schüſſe 
am Kopf und am Rücken verwundet und ſich 
ſelbſt im Augenblick ſeiner Verhaftung durch 
einen Revolverſchuß in die rechte Schläſe getötet. 

Ein ſpaniſcher Regierungsver⸗ 
treter in Wien als Wechſelfälſcher. 
Ein für die ſpaniſche Botſchaft in Wien recht 
peinliches Ereignis dringt ſoeben in die Oeffent⸗ 
lichteit. Dort iſt nämlich der Konſul 
Marino Duran de los Rios y Caſtilla, der auch 


Mk.] Mai verſchwunden. Er hinterläß 


Stuttgart, 7. Mai. N. 


[Gleis iſt vorläufig geſperrt. 


London, 7. Mai. Die Konferenz 
der Bergarbeiter des vereinigten König⸗ 
reichs, welche heute hier abgehalten wurde, um 
die Frage des allgemeinen Ausſtandes als Proteſt 

egen den Kohlenzoll zu enticheiden, vertagte 
ich auf morgen, um vor der Entſcheidung 
erſt die Anſichten der Grubenarbeiter kennen zu 
lernen. Es iſt jetzt wenig Ausſicht vorhanden, 
daß es zu einem Ausſtande kommen wird. 


Algier, 8. Mai. Der Dampfer 
„Juareg“, der 13 Militärhäftlinge nach Algier 
brachte, wurde der Schauplatz eines blutigen 
Dramas. 7 Gefangene, darunter ein Anar⸗ 
chiſt, brachen aus den Zellen und ſchrieen: 
Nieder mit der Armee, hoch die Anarchie! Ein 
Anarchiſt bedrohte einen Gendarmen mit dem 
Meſſer, worauf dieſer den Angreifer niederſtieß. 


Algier, 7. Mai. Jafolge der jüngſten 
antiſemitiſchen Un ruhen find 14 Perſonen 
verhaftet worden. Der Urheber des Attentats 
auf Max Rogis wurde geftern abend in Freiheit 
geſetzt, da es ſcheint, daß derſelbe in Notwehr 
gehandelt habe. Die Lehrkurſe eines republi⸗ 
kaniſchen Profeſſors, welcher auch ſozialiſtiſchen 
Ideen huldigt, mußten eingeſtellt werden, da man 
Unruhen ſeitens der Antiſemiten befürchtet. 

Peking, 8. Mai. Reutermeldung. Die 
Geſandten beſchloſſen heute eine gemeinſa me 
Note an China zu richten, in welcher ſie China 
mitteilen, daß der Geſamtbetrag der von China 
zu zahlenden Entſchädigungen auf 450 
Millionen Taels feſtgeſetzt ſei und welche um 
Mitteilung darüber erſucht, in welcher Weiſe 
China die Zahlung dieſer Summe zu betreiben 
gedenke. 

Warſchau, 8. Mai. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,65 Meter. 
— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Bibbert, Dampfer „Meta“ mit 500 Ztr. Ge⸗ 
treide und leeren Spiritusfäſſern von Königsberg nach 
Thorn; A Voll, Kahn mit 2580 Ztr. Gaskohlen von 
Danzig nach Thorn; J. Dronczkowski, Kahn mit 3600 
Zentnern Gaskohlen von Danzig nach Thorn; Kapt. Feldt, 
Dampfer „Vorwärts“ mit 8 bel. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Wloclawek; P. Kollwitz, Kahn mit 
2700 Ztr. 58 von Danzig nach Wloclawek; F. Pudig, 
Kahn mit 2700 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek; 
A. Engelhardt, Kahn mit 2600 Ztr. Salz von Danzig 
nach Wloclawet; J. Kalkowski, Kahn mit 2800 Ztr. 
Salz von Danzig nach Wloclawek; M. Gorſchka, Kahn 
mit 3200 Str. Salz von Danzig nach Wloclawek; W. 
Roſenow, Kahn mit 2600 Ztr. Mehl von Thorn nach 
Magdeburg: J. Poplawski, Kahn mit 3000 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Thorn nach Danzig; E. Oſt, Kahn mit 2000 
Rohzucker von Thorn nach Danzig. 


Importeur der ſpaniſchen Weine iſt, ſeit dem 1. 
eine große 
Schuldenlaſt. Seit zwei Jahren war er mit der 
Tochter eines reichen Privatiers verheiratet, auf 
deſſen Namen er Wechſel gefälſcht hatte. Die 
ſpaniſche Botſchaft, der er angehört, erſtattete je⸗ 
doch, ebenſo wie die Gläubiger, keine Anzeige bei 
der Polizei. Der Schwiegervater erklärte, die 
Wechſel einlöſen zu wollen, und ſo dürfte es zum 
ärgſten Skandal vorläufig nicht kommen. 

Untergegangenes Schiff. Aus 
Altenbruch meldet folgendes Telegramm: Auf der 
Unterelbe, unweit der Störmündung, iſt das Ever⸗ 
ſchiff „Egge“ untergegangen, drei Mann ſind 
ertrunken. f 

Die erſtejüdiſche Ackerbaukolo⸗ 
nie in Deutſchland ſoll noch im Laufe 
dieſes Sommers vom Verein zur Förderung der 
Bodenkultur unter den Juden Deutſchlands ein⸗ 
gerichtet werden. Mit der Kolonie ſoll eine Art 
Muſterwirtſchaft verbunden ſein. 

Bergwerkseinſtur z. Im Vikto⸗ 
riaſchacht bei Teplitz ſind infolge Einſturzes 
vier Bergleute verunglückt. Drei wurden ge⸗ 
tötet und einer tötlich verletzt. 


— — 


Nenneſte Nackrichten. 
Breslau, 7. Mai. Die Militärbehörde 
forderte den katholiſchen Garniſonpfarrer Biskup 
in Glatz auf, fürderhin den eine Miſchehe ein⸗ 
gehenden Unteroffizieren keine Garantien wegen 
katholiſcher Kindererziehung 
mehr abzuverlangen. 5 a 

Königsberg, 7. Mai. Wie die „Königs⸗ 
berger Hartung'ſche Zeitung“ meldet, wurde heute 
nachmittag im Wallgraben vor dem hieſigen Aus⸗ 
fallthor der vom Rumpf gewaltjam 
abgetrennte Kopf einer unbekannten, etwa 
60 bis 70 Jahre alten Frauensperſon 
aufgefunden. 

Görlitz, 7. Mai. In Oberkratzau in 
Böhmen äſcherte eine Feuers brunſt die 
der Tuchmacher⸗Genoſſenſchaft gehörige Spinnerei 
und Tuchwalkerei mit ſämtlichen Maſchinen ein. 
Nur wenig Ware iſt gerettet, der Schaden iſt 
enorm. 

Hamburg, 7. Mai. Die or gan iſirten 
Bauarbeiter richteten an die Arbeitgeber 
die Forderung eines Stundenlohnes 
von 65 Pfennig, widrigenfalls am 13. Mai eine 
allgemeine Arbeitseinſtellung erfolgen werde. 

Leipzig, 7. Mai. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ aus Beucha mitteilt, wurde bei 
geſtern Nachmittag im dortigen Steinbruch vor⸗ 
genommenen Sprengungen ein Arbeiter EHSTRRTTE 
: urch 50 el > 3 e get o 12 während Handels⸗Nachrichten. 

rei andere Verletzungen davontrugen. ul Re A ee e RN 
| Heute Nadmiling| Telegravbiſche Börfen- Deveie 
iſt bei der Einfahrt in die tation Jagſtfeld Berlin, 8. Mai, Fonds ſeſt. 2. mi a 


ein Perſonen zug infolge vorzeitiger Um⸗ 


R e Banknoten 216,15 216,15 
ſtellung 1 Weiche entgleiſt. Zwei Reiſende 8 8 Tage 5 Ne 
wurden schwer und vier leicht verletzt; auch ein] Oeſterr. Bantnoten 35,05 85,10 
Bedienſteter wurde verletzt. f — e en 1855 en 

Osnabrück, 7. Mai. Die große Modell |, 3½ pt. 98.30 40 

6 4 i BUR reuß. Konſols 3½ pt. abg. , 98, 
tiſchlerei und Färberei Georgs⸗Marienhütte wurde]! Reichsanl. 3 pet. 88.25 88 30 
durch Feuer vollſtändig ver⸗ Bae e e en 1 5 —— 
nichtet. N . e r 10 
. * do. „ 3½ pet. do. 95,90 96.— 
K on, 7. Mai. Die hieſige Strafkammer Posener PAR % pat. 96,10 96.20 
verurteilte wiederum 21 der ſogenannten Kölner RA 5 en 755 5755 

Sternberg⸗Geſellſchaf t angehörende Poln. Pander pt. , f 
Perſonen unter Annahme mildernder Umſtände, — E 9018 ur 
weil es ſich um „ganz verkommene“ ſchulpflichtige] Numän. Rente v. 1894 4 pct. 79,50 80,30 
Mädchen handelte, zu 1 Jahr bezw. 8 Monaten Diskonto⸗Komm.-Anth. erkl. 190.75 191,10 
Gefängnis. Inzwiſchen werden die Verhaftungen —.—— ur ge 181 30 18105 
ſortgeſeßt a „|Laurabätte-Yttien 21580 | 215,60 
Köln, 7. Mai. Der bei dem Fort „Kummer“ Nordd. Kreditanftalt-Aitien 115,75 115,75 
vom Sturmlosgeriſſene Feſſelball on nom. Stadt⸗Anleihe 3½ pl. | , — 
der hieſigen Luftſchifferabteilung iſt nach der] Weizen: Mai 173,25 Leer 
„Kölnischen Zeitung“ ohne Unfall bei Wolkgoven| , Vepkemter 1 
(Rheinprovinz) gelandet. „ loco Newyork 84% Sl, 
Donaueſchin gen, 8. Mai. Derifsggen: Mai 144,25 145,— 
Kaiſer fuhr geftern Abend und heute früh zu 5 De A ME 
1 Ae nach Miſtelbrunn bezw. Epictinb: Loc m. TOM, St 44.30 44.40 


Wechſel⸗Diskont 4 pct., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 


Bamberg, 8. Mai. Heute früh ſtießen 
bei Hornſeld in Unterfranken zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammen. Zwei Bahnbeamte wurden leicht ver⸗ 
letz. Beide Maſchinen find ſtark beſchädigt. Das 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 7. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 1 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 

180 M. 


Bamberg, 8. Mai. Prinzeſſin Ruprecht 
von Baiern iſt von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. 

Deſſa u, 7. Mai. Der Einwohner Ritter 
in Aken a. Elbe, welcher am Dienstag voriger 
Woche auf offener Straße ſeine Ehefrau wegen 
Verdachts der Untreue ermordet hatte, hat: 
ſich in ſeiner Gefängniszelle erhängt. N 

Petersburg, 7. Mai. Die chineſiſche 
Geſandte Hang⸗Nü ift mit feiner Familie 
ins Ausland abgereiſt. 

Sofia, 7. Mai. Die geſtrige Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem Denkmal für den Czar⸗ 
Beſreier durch den Fürſten verlief Programme 
gemäß ohne Zwiſchenfall. 5 

London, 7. Mai. Im Unterhaus 
ragt William Redmond an, ob die Regierung 
Informationen habe, daß deutſche Truppen 
anf ein britiſches Boot in China 
geſchoſſen hätten. Cranborne erwidert, die 
Regierung habe keine Informationen über einen 
derartigen Zwiſchenfall erhalten. 


Roggen: inländ. grobkörnig 744750 Gr. 142 M. 


Wicken: inländ. 167 M. 
tranſito 145 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 7. Mai. 

Weizen 170—176 M., abfallend blauſpitzige Quallität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 140 bis 
148 M. — Gerſte nach Qualität 140 —145 Mark, gute 
Brauerware 145—156 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 140150 M., Kochware 180—190 Mark. — 
Hafer 143—153 Mark. 


— — — 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können, 


Linde’s 
Essenz 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. J. iſt in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
Wege des Dienſtvertrages mit vier⸗ 
zehntägiger Kündigung die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen, zu deſſen 
Obliegenheiten auch die Bedienung 
der Centralheizung und des Desin- 
fektions⸗Apparates gehört. Bewerber 
muß ledig ſein. Neben freier Station 
(Schlafſtelle, Koſt und Wäſchereini⸗ 
gung im Krankenhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 

Militäranwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Die Bewerber haben ſich dem Herrn 
Krankenhausvorſteher Hirschberger 
im Krankenhauſe Mittags 12 Uhr 


3 Am Sonnabend, den 18. 
a 


Gaſthaufe Barbarken. 


Barbarken: 


n * t 

Ollek : 

Jagen 70 67 

75 * * 

100 |, 

In 

8 „ Eichen 

Jagen 8260 25 „ 
& 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai cr. haben wir folgende Holzverkaufstermine 
auſe zu Gr. Böſendorf; am Montag, 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen nachſtehende Holzſortimente: 


A. Nutzholz. 


Jagen 46 b 25 Stück Kiefern ⸗ Bohlſtämme 
141 Stangen 2 


Stück Kiefern Benin mit ca. 0 im, 


Weißbuche mit" 
Kiefern ⸗ Stangen II 


Eee 


Empfehle zu ſehr billigen preiſen, auch bei Teilzahlungen, 
unter reeller Garantie 


A Viktoria-Fahrräder 
von Adam Ovel⸗Rüſſelsheim 


und % 

Opel-Fahrräder cu man 
4 beides die besten deutschen Marken, andere 7 
* 


Mai, früh 9 Uhr im Oborski ſchen 
den 20. Mai, früh 9 Uhr im v. d. Viktoria⸗Fahrradwerken 


A.⸗G. Nürnberg 


768 15 1288. 1 ſpottbillig. 0 
ER | Waffen: u. Fahrradhoͤlg, 
G. Peting s WWW., " "Berechtestrasse 6. 


ea 4 N. B. Reparaturen werden tadellos. billig ausgeführt 
150 „ Eo 


l 2 uttau: 
"he ben 1. Mal 1901. Juen 30 810 F ne * und wollene Sachen werden den Sommer 
ner Mogiitat. ee | 2 „ ber zur jachgemäßen Aruba 
- res B. Brennholz. r Nh 1 5 
Barbarken: reiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 


Kleie⸗ ac. Verſteigerung. 


Jagen 54a 15 rm Kiefern⸗Reiſig I 
Am Sreitag den 10. Mai d. Js, 1 


Kloben 


* * 


i 1 17 Spaltkn. 
Vormittags 10 Uhr, " 
werden im . Zweig⸗ 59a A „ „ Runden. 
verwaltung A 5 25 n n Reif gu 
17 2 „ 1 
Roggenkleie, Fussmehl ete.“) ue: 


verſteigert. 


Königl. proviantamt Thorn. | J. 76“ 1 5 1 


„ eichen 


* 
2 e 1 „ „ Stübben 
Deffentliche Verdingun ; mee n 
N} 0 281 „ Kiefern⸗Kloben 
zur baldigen Lieferung von: 61 „ „ Spaltkn. 
34 000 kg Asphalt⸗Dachpappe. 38 „ „ Rundkn. 
47 000 „ Klebepappe, D nei 1 
18 600 „ Klebemaſſe, 82 72 „ „ Kloben 
60 800 „ Dachlack, 76 242 „ „ 2 
25.000 „ Steinkoblentheer. 63 „ „ Spaltln. 
Angebote mit Angabe der Lieferzeit 26 „ „ Rundkn. 
ſowie Proben find bis zum Eröff⸗ „ „„ Reg! 
nungstermin am 17. * 66a 43 „ „ ze 
Vormittags 11 Uhr an die Königliche __ uttau : 
Eiſenbahndirektion in Bromberg ein» | Jagen 99 2 rm eichen Rundknüppel 
zureichen. 5 „ „ Spaltknüppel 
eidg re — Eee 
Derfteigerun e 
9 g. Jagen 1052 118 rm Kief.⸗Stubben 
Freitag. den 10. d. Mts., 111 120 „ „ m 
vormittags 9½ Uhr 135 191 „ m Reiſig II 
werde ich in der hieſigen Packhofs⸗ 117 194 1 „ „ II 
niederlage im Auftrage der Firma 128 50 „ „ 


5 11 
Rudolf Asch hierſelbſt Thorn, den 5. Mai 


165 Liter Wein 

den es angeht, — 

ferner um 10 15 vormittags in der 
oſterſtr. am Gerichts⸗ 


3 ſowie ſämtliche 
Neumann. 
Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Auktion. 


Am Freitag, den 10. Mai, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Königl. Landgericht 
folgende Gegenſtände 
leinſpännigen Arbeitswagen 
mit Kaften, 1 Kaſtenwagen 
auf Federn u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Mai 1901. 
Boyke, Gerichts vollzieher. 


S NSS 
Die chemiſche Waſchanſtalt 


und Färbere 

von W. Kopp in Thorn, Segler- 
Straße Nr. 22, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


5 —— 
Ausverkauf! 


Mein kleines Warenlager der Schant: 
und Materialbranche bin ich bereit, 
im Einzeln oder im Ganzen unter 

inftigen preiſen zu verkaufen. Auch 

t die Ladeneinrichtung zu 
haben. 

Joseph Bry, Neuſt. Markt 17. 
— — — — 


werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 
Die verkaufsſtelle im Rathausg 
* 


um weidenſchälen werden bei gutem 


Als Auktionator 


zum abhalten von Auktionen in 
und außer dem Hauſe bei billigſter 
Preisnotierung empfiehlt ſich Fr. Hand- 
schuck Stzobandkrape Nr. 4. Dar 
ſelbſt werden Mobilien und Artikel 
jeder Branche zum verauktionieren 
ohne Lagergeld zu berechnen ange⸗ 


nommen, auch vorſchüſſe bewilligt. 
Für ein großes Herren:Konfeltions: 
Geſchäft (fertig und nach Maaß) einer 
großen Stadt Oſtpreußens wird ein 
tüchtiger, erfahrener u. umſichtiger 


Commis (Israelit) 


zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt 
geſucht. Angeſtrebt wird eine eventl. 
Einheirathung reſp Beteiligung am 
Geſchäft. In dieſem Falle darf das 
Alter nicht unter 26 Jahre ſein. 

Schleunigſte Meldungen unt. F. 18 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


. 
Sommerroggen, | tüchtiger Bauschlosser, 
ei — mit Bi Fabrikation AL 
antlupimen, ' d, Beben Mm Rate 
Saatwicken. Paul Ra; kowski 
. been Strasburg. Wp. | 
aathafer, Einen tüchtigen 
friſche Seradella. r 
Munkelfamen, Bierfahrer, 
wie 2 2 der leſen ar ſchreiben an ie 
alle Sorien Sämereien © lergroßhanblung. 
oſſerier —— — —ů—ů —— 
H. Saflan. 1 nüchterner, unverheiratheter 
Obstweine Hausknecht 
Apfelwein, e 
Heidelbeerwein, Apfglfect, findet bei gutem Lohn ſof. Stellung. 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimeann, 


H. Kiefer, Culmer Chauſſee 65. 


—— ſ—— — 
Ein ſauderes Auſwartemädchen von 
ſofort verlangt Uloſterſtr. 11. III. 


——— — — gg 
Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


11 rm Kiefern⸗Reiſig II. 


Der Magiſtrat. 


Breitestr. 6 Konkurswaren⸗Aus verkauf Breitestr. 6. 


Die zur Gustav Heyer'ſchen Monkyrsmaſſe gehörigen Waren⸗ 
beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins beſtehend in 


Glas- Porzellan: und Galanteriewaren, Gaskronen, 
8 Wand: u. Stehlampen, Kinderwagen, 
eiſekoffern und Glaskugeln, 5 


Haus⸗ und Küchengeräte 


täglich geöffnet. WG 


Frauen und Mädchen 
Reſtaurant Drenikow, 


Jagen 53a 12 rm Kiefern -Reifig II 
48c 1 Kloben 


* 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


48e 1 1 92280 11 
12 „ „ if i 
SiH.28. 7 0 111 Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 788 Millionen Mark. 
46d 2 „ „ Runden. | Bankfonds „ „ „ 1900: 257½ bs 9 
3, „ Meifie I Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗Normal⸗ 


Jagen 67a 18 rm Kiefern -Reiſig II prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
55a 1 


a alıfn. i . Bromberger Vorſtadt 
% mm Fee, |Yertpetgr in Thorn: Albert Olschewskl, Se K. ,. 
Tanin vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
56a 10 „ 5 Rundkn 

24 „ „ Reeiſig II 
5b Su 1 Rundkn 
32 „ > Reiſig II 

59a 2 „ 5 Rundkn 
7 1 Reiſig II 

63a 18 „ 5 Reiſig 11 
64a 6 „ 7 Rundkn 
N Reiſig II 

65a 1 „ Rundkn. 


Jagen 101a 13 rm eichen Kloben 
8 Reiſig I 


* * 


Continental 


Jagen 129 51 rm Kief-Reiſig II PNEUMA TIC f 
1326 1 „ „ Stubben 
126 32 „ „ Reiſig II 
127 24 1 11 
122 26 „ „ Kloben. Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man 


2765 dieſe Bereifung wählt. 


* 0 ; 
Continental Caoutchoue & Auttaparcha Comp, Hannover. 
Umzugshalber bin ich geſonnen, mein Fein möbl, Zimmer 


® N 

Grundſtück mit Land und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗ 

an der neuen Chauſſee Kl.⸗Mocker,] mieten neuſtädt. Markt 12, I. 

Schützſtraße 8 zu verlaufen. Nonf⸗ß , . ðͤ > 
möbl. Sim. z. v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


une ee ſich an mich wenden. 
2 kleine möblirte Zimmer 


amma, Eigentümerin. | 
u 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 


——— 
Grundstück, urſchengelaß, zu vermieten 


Garten: u. Hinterland, Mocker. Gerechtenraße 30, I, I. 
Mauerſtr. 29 unter ſehr günſtigen] M. Zim. bill. z. verm. Gerechteſtr. 26,11. 


Bedingungen zu verkaufen. 


Näheres: Breiteſtr. 14, I 
Ein kleines möbl. Zimmer 


Ein neues 
nach vorn billig zu vermieten. 


Fahrrad Brückenſtr. 16, 5 Tr. 


billig zu verkaufen Ecklad en, 


Brombergerſtraße 82, } 155 8 * 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 


_Brombergerftrahe 82, I. mülf 
Bier- und Selterflaschen | Tre vn Ser 


Schuhma aße⸗ Eck „II. 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe huhmacerftraper@te 14 


I Taden 


Dieſelben werden auf Verlangen 
durch Geſpann abgeholt. 
mit großen Rellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Auf ärztliche Anordnung werden 
Fango- 1. elektr. Lieht-Bäler|Karı Sakriss, Schuhmacherstr. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


verabjolgt und Fango für Privat 

gebrauch abgegeben. 
W. Boeticher’jde Badeanſtalt. 
— öäęꝶ-·:᷑—‚.. — 

Anfragen wegen Wohnungen ſind 

an den Uhrmacher Max Lange, 

Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 


Striche 
werden ausgeſchlagen und pliſſiert. 
Bromb. Str. 62 1. Et. 9 Zim. 1800 M. 
Eliſabethſtr. 20. 2. Et. 6 1100 
8 


L. Majunke, Kloſterſtr. 1, 73% 
Altſt. Markt 8 1. Et. 4 


ewölbe Nr. 6 ift vom 1. Mai 


Lohn sofort geſucht. Zu melden im 


Jacobsvorſtadt. 
Einen tüchtigen 
Hausdiener 


ſucht von ſogleich 
Robert Liebchen. 
Neuſtädt. Markt 26. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
X. Friedländer. 


Ein ordentliches 


Dienſtmädchen 


III. rechts. 


Deutſche erſtklaſſige Fahrräder 5 
verlangt ſofort Frau Beermann fe Badernr. 19 2. Et. 4 800 
Baderſtraße. . auf Zeilzahlun 8. Breiteſtr. 4 2. Et. 4. 70 
5 25—60 Mt. 8 8 2 Et. 6 * 700 
2 Botel = Stubenmädcen N Abzahl acobſtr. 15. 2 Et. 4 » 700 
Zuche feen die e a . Baderſtr. 19 2. Ct. 4 700 
Antritt 15. Mai bis 1. Ottober bei wöchentlich. Baderſtr. 19 3. Et. 4 »5—790 


Sehr eie Preiſe. 


Brückenstr. 8 2. Et. 6 


recht gutem Verdienſt. 
2 ! Gerechteſtr. 25 


St. Lewandowski, a ent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


12000 Mk. 


im ganzen oder geteilt auf ſtädtiſche 
Grundſtücke ſofort zu vergeben. 

A. Nachmans . Brückenſtr. 22. 
. ——. — 


Bäckereigrundſtück 


Man verlange koſtenfrei Preisliſte. 
S. Rofenau in Hachenburg. 


— 
Spargel, 
tägli ifch, bei P. Beg- 
ont A. Kirmes, 


Gerberſtr., J. G. Adolph, Breite⸗ 
ſtraße und M. Kalkstein von 


Schloßſtr. 16 2 
Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 
Schulſtr. 21. part. 3 


„ „* * * 
* 
* 
D 


Kloſterſtr. 1 2. Et. 3 
Schillerſtr. 19 Laden u. Keller 400 
Leibitſcherſtr. 38 Erdgſch. 4 
Mellienſtr. 66 1. Et. 3 330 


s 
. 
425 


Oslowski. Brombergerſtr., zu ter 

mit großem Garten bezw. Bauplatz] billigiten Tagespreiſen. Größere ge 2 1 8. . en 
an der Amtsſtraße von Mocker, in|Poften bitte vorher zu beſtellen. 5 — hei 102 — f 1 440 
welchem ſeit Jahren mit gutem Er⸗ Casimir Walter, Mocker. 3 5 r * — 2440 
folge eine Bäckerei betrieben wird, iſt ——————— eee . 
unter günſtigen Bedingungen preis⸗ Ein i. möbl. Stimm. m. guter Penſ.] Ver erſtr. 13 / Later 180 
wert zu verkaufen. Nähere Aus- ſof. zu vermieten. Gerechteſtr. 21. Hoheſtr. 1 e . 1 
kunft bei — — Fade = 4 0 

W. Sultan, Speitfabrit, Chern. möpblirte Wohnung, dude 7/9 mittlere Wohn. 

2 Stuben, Entree, jowie Pferdeftall akobsſtr. 17 1. Et. 1 möbl. 30 mon. 


1 Hausgrundstück 


mit Gemüſegarten, nahe bei 


Schillerſtr. 20 1. Et. 1 mbl. J. 25—30 


und Burſchengelaß — ſeit 6 Ja 
md Bueſchengelaß . n. Schloß 4 mbL. Zim 6—15 mil. + 


von Herrn Hauptm. Strauss bewohnt — 


Thorn, bei geringer Anzahl. ſof. zu verm. Schulſtr. 22; nöthigen⸗ Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mil. 10 - 
fortzugshalber zu verkaufen. falls Wohnung und Pferdeſtall Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Gardjewski, Colonie Weißhof 41. beſonders. Thalſtr. 24 Pferdeſtall 160 


Ofſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Theater in Thorn. 
Victoria-garten. 


Direktion Ortlieb Hellmuth. 
Freitag, den 10. Mai: 


Eröffnungs - Vorstellung. 


Novität ! Novi t! 


Di Dans von Haan. 


Schwank in 3 Akten von 8. Feydran. 
—ꝛ— —ꝛ— ͥ H— 


das Licht- Cuft-Bad 


f sthma 


Agareften) 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
bei 


Königl. Apotheke A. Pardon, 
Thorn. 
Bronchiol-gesellschaft m. b. N. 


Berlin N. W. 7. 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


peter. 
Der Laden 


im Schützenhause mit 2 an- 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
evtl. früber zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 

L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden 


in der Schuhmacherſtraße für 600 


Mark per bald zu vermieten. 


iegfried Danziger. 
Ein Laden 


nebit 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Wohnung 


renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En- 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ofort zu berm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Haufe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Eine Wohnung 


in der II, Etage, 


eine Wohnung 


n der III. Etage vom 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


ä —— — — 
Die vom Königlichen Landratsamt 
innegehabten 


Wohnungen 


ind per ſofort oder per 1. Juli zu 
an: Heinrich wen 
ä —— 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


— 
Die Breite Straße 24 bisher von 
iH Sultan bewohnte 


zu vermieten. Näheres im Kompt. v. 
Sultan & Co., Geſ. m. d. H. 


Frl. Balkonwohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswert zu vermieten 
menienſtraße 70, I. 


Pferdeſtälle 
zu verm. I. Nicolai, Mauerſtraße 
Hierzu eine Beilage. 


h 


1 


Verwegenes Spiel. 


Roman von 
F. Siemers von Oſtermann. 


Nachdruck verboten.) 


Celeſte führte Marie in das Speiſezimmer, 
wo Herr und Frau von Schwarz und Frau 
Altmann ſchon zugegen waren. 

Alle drei begrüßten Marie höflich. 

Herr von Schwarz ging ihr entgegen und 
führte ſie an ihren Platz. 

Marie war während der Mahlzeit ſchweig⸗ 
ſam und begab ſich frühzeitig in ihr Zimmer. 

Ihre Koffer waren gebracht worden. Si 
machte ihre Thür zu und bemerkte dabei, daß 
kein Schlüſſel in Schloſſe ſtecke. Sie ſchob 
einen ihrer ſch veren Koffer gegen die Thür, 
um nicht überrajcht zu werden. 

Dann nahm ſie aus einem anderen Koffer 
ihr Schreibzeug und begann an Herrn von 
Friebel einen Brief zu ſchreiben. 

Sie hatte ihn erſt angefangen, als ſie ihn 
ſchon wieder zerriß. 

„Nein,“ dachte ſie, „Herr von Friebel iſt 
alt; ich will ihn nicht beunruhigen. Ich werde 
an Georg ſchreiben, der ſehr beſorgt um mich 
ſein wird, weil er gar nichts von mir hört.“ 

Sie ſchrieb einen langen Brief an ihren 
Bräutigam, ihm mitteilend, daß ſie gegen Herrn 
von Schwarz und deſſen Gemahlin Argwohn 
ſchöpfe, und zugleich erklärend, daß ſie ſich in 
dieſer „Wildnis“ wie eine Gefangene fühle. 
Sie beſchwor ihren Bräutigam, zu ihr zu kom⸗ 
men, doch nicht allein. Entweder ſolle er 
Herrn von Friebel oder den Advokat Brunner 
mitbringen, damit dieſer ihn bei ſeinem An⸗ 
ſpruche auf ſie unterſtütze, wenn dies notwen⸗ 
dig ſein ſollte, denn ſie fürchte ſich und werde 
die Tage zählen, bis er käme. 

Marie ſiegelte und adreſſierte den Brief, 
dann ſchlich ſie ſich leiſe in das Vorzimmer. 

Celeſte ſaß da und nähte, erhob ſich jedoch, 
als Marie eintrat. 

„Celeſte,“ flüſterte das junge Mädchen, „hier 


25 


iſt mein Brief und hier find fünfzig Mark für 


den jungen Mann und fünfzig Mark für Sie, 
und wenn ich die Antwort auf dieſen Brief 
erhalte, dann gebe ich Ihnen noch ebenſoviel. 
Sie müſſen aber ſchweigen und dürfen den 
Brief niemand ſehen laſſen. Haben Sie ſchon 
mit dem jungen Manne geſprochen?“ 

„Ja, gnädiges Fräulein,“ antwortete die 
Zofe, „und er ſagte, daß er ſogleich gehen 
würde.“ 7 

Mit einem Gefühle von Erleichterung legte 
Marie die beiden Scheine in die Hand der 
Franzöſin. 

„Gehen Sie,“ flüſterte ſie, „und merken Sie 
ſich: verraten Sie es niemand!“ 

Die Zofe verſprach es, ſteckte das Geld und 
den Brief in ihre Taſche und eilte fort. 

„Ich bin gezwungen, mich ihr anzuvertrauen, 
da ich niemand anderen habe, der es thun 
könnte,“ ſagte Marie nach einigen Augenblicken 
tiefen Nachdenkens. „Sie würde doch gewiß 
nicht das Geld von mir annehmen, wenn ſie 
mich verraten wollte! Das Geld muß ſie doch 
bewegen, mir treu zu ſein. Wird aber der 
—. Mann verſchwiegen ſein? Ich muß ihn 
ehen!“ 

Sie ging auf den Vorſaal hinaus und ſchritt 
leiſe die Treppe hinunter. 

Unten angelangt, blieb ſie ſtehen, da ſie nicht 
wußte, ob ſie den jungen Mann in der Küche 
oder im Stalle ſuchen ſollte. 

Es war wahrſcheinlicher, daß er ſich in letz⸗ 
terem befand, darum eilte ſie leiſe den Korri⸗ 
dor entlang, blieb aber plötzlich ſtehen, da ein 
ſchallendes Gelächter aus dem Beſuchszimmer 
drang. 

Die Thür deſſelben war nur angelehnt. 

Marie ſtand gerade ſo, daß ſie ins Zimmer 
blicken konnte, und unwillkürlich ſchaute ſie hinein. 

Der Anblick, welcher ſich ihr bot, machte ſie 
für einen Augenblick ganz ſtarr. 

Sie ſah Herrn von Schwarz beim Tiſche in 


der Mitte des Zimmers unter einer Hänge⸗ 


lampe ſitzen, deren Licht voll auf ihn fiel, wäh · 
rend ſeine Gattin ihm über die Schulter blickte. 
Frau Altmann und die verräteriſche Fran⸗ 
zöſin ſtanden etwas entfernt von ihnen und 
ſahen ebenfalls nach Herrn von Schwarz hin. 
Und er — und er — Marie konnte ihren 


Augen und Ohren kaum trauen — er las H 


ihren Brief, den ſie an ihren 2 ger 
ſchrieben hatte, drehte jeinen ge e nurr ; 
bart und ſpöttiſche Bemerkungen, wenn 
er zu einem beſonders zärtlichen Ausdrucke kam. 
Bei Gott, die ift aber zärtlich gegen den 


f Beilage zu No. 108 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 9. Mai 1901. 


Grafen von Hohenfels!“ murmelte er voll 
bitteren Neides, während er finſter die Stirn 
runzelte. „Aber weiter! „O mein einziger 
Georg —“ 3 

Jetzt ſtürzte Marie wie eine Tigerin ins 
Zimmer; ihre Augen blitzten und ſie ſchrie 
vor Empörung laut auf, entriß dem Herrn von 
Schwarz den Brief, trat einige Schritte zurück, 
drückte den Brief an ihre Bruſt und ſtierte wie 
eine Wahnſinnige um ſich. 


31. Neue Feindſeligkeiten. 


Mariens unerwarteter Eintritt machte ihre 
frohlockenden Feinde plötzlich verſtummen. 

Herr von Schwarz ſaß mit ausgeſtreckten 
Händen da, als ſie ihm den Brief entriſſen; 
er wurde totenbleich und blickte ganz verſtört 
drein. 

Frau von Schwarz blickte noch über ihres 
Gatten Schulter, als ob ſie verſteinert wäre; 
das höhniſche Lächeln ſchien auf ihren Lippen 
erſtorben und Schreck und Trotz malten ſich in 
ihren Zügen. 

Frau Altmann, mehr gefaßt als die anderen, 
ſtarrte Marie gehäſſig und triumphierend an, 
und die verräteriſche franzöſiſche Zofe ſchlug 
den Blick zu Boden, wurde totenbleich und war 
von Furcht ergriffen. 5 

Marie, die den Brief noch immer an die 
Bruſt gedrückt hielt, blickte mit funkelnden Au⸗ 
gen ihre Feinde an. Ihr ſtolzes, offenes An⸗ 
tlitz war totenbleich, und ſie ſchaute mit tiefer 
Verachtung von einem zum andern. 

Dann, ohne ein Wort zu ſagen, den Brief 
an die keuchende Bruſt gedrückt, ſtürzte das 
junge Mädchen mit dem Stolze einer beleidigten 
Königin zum Zimmer hinaus. 

Die Verſchworenen hörten ſie langſam die 
Treppe hinauf und in ihr Zimmer gehen; ſie 
ſtarrten einander eine Weile ſtumm an. 

Frau von Schwarz war die erſte, welche 
wieder ſprechen konnte, und ihre Stimme unter⸗ 
brach die ſchreckliche Totenſtille. 


„Was war das?“ rief ſie mit einem ſonder⸗ 


bar heiſeren, unheimlichen Lachen aus. 

„Wie eine Königin in einem Trauerſpiele?“ 
murmelte Frau Altmann. 

Herr von Schwarz ſeufzte und blickte düſter 
drein: dann verunſtaltete ein widerliches Lä⸗ 
cheln ſeine Züge. 

„Die Kriſis iſt jetzt eingetreten,“ ſagte er. 
„Ich hätte es vorgezogen, den Schein der 
Freundſchaft noch länger aufrecht zu erhalten, 
aber das Mädchen hat die Maske von unſeren 
Geſichtern geriſſen. Sie hat uns den Krieg 
erklärt, — nun, ſo ſoll auch Krieg ſein. Der 
Stärkere wird ſiegen!“ 

„Ich hätte mir doch nicht träumen laſſen, 
daß ſie mir nachfolgen würde,“ ſagte die Zofe 
erſchreckt. „Ich bin nicht zu tadeln. Sie wird 
fortlaufen. Heute Abend noch wird ſie die 
„Wildnis“ verlaſſen.“ 

Das häßliche Lächeln in den Zügen des 
Herrn von Schwarz verſtärkte ſich. 

„Das werden wir ſehen!“ ſagte er, 
ſeine Stimme klang drohend. 

Die Zofe hatte Mariens Vorhaben erraten. 

Die letztere ging in ihr Zimmer. Die Thür 
hinter ſich zumachend, warf ſie den zerriſſenen, 
zerknitterten Brief ins Feuer; dann traf fie 
Vorbereitungen für ihre Abreiſe. Ihre Seele 
war in Aufruhr; ihr Gehirn brannte. Sie 
konnte nicht denken; ſie war ſich nur bewußt, 
daß ſie ſich wegzukommen ſehnte und daß ſie 
wegkommen mußte. 

Sie ſetzte ihren Hut auf und war eben im 
Begriffe, ihren leichten Shawl umzunehmen, 
als plötzlich ein heftiges Rütteln an dem Fen⸗ 
ſterrahmen ſie daran erinnerte, daß es draußen 
ſehr windig und kalt war. Sie öffnete einen 
Koffer und entnahm demſelben ein Pelzjacket, 
welches ſie anzog. Dann ergriff ſie ihren Muff 
und eilte atemlos damit ins Vorzimmer. 

Marie riß die daſelbſt befindliche Thür auf 
und — befand ſich dem Herrn von Schwarz, 
deſſen Gemahlin, der Frau Altmann und der 
franzöſiſchen Zofe gegenüber! 

Die Baroneſſe fuhr vor dieſer menſchlichen 
Barrikade zurück, als ob ſie einen Schlag be⸗ 
kommen hätte. Dann machte ſie eine ſtolze be⸗ 
fehlende Bewegung mit der Hand und ſagte: 
„Laßt mich vorbei! Geht zur Seite!“ 
„Nicht ſo eilig, Baroneſſe Engelbert!“ ſagte 
err von Schwarz höhniſch. „Dieſe Dame, 
meine Gattin, hat die Vormundſchaft über Sie, 
und ſomit hat ſie das Recht, Ihre Handlungen 
zu bewachen.“ 

Des jungen Mädchens Augen blickten wü⸗ 
tend nach ihren Feinden. 


und 


„Laßt mich vorbei, ſage ich!“ rief ſie mit 
leiſer, erſtickter Stimme. „Wagt es, mich hier 
zurückzuhalten, und ich alarmiere die ganze 
Dienerfchaft!* 

„Thun Sie es!“ ſagte Herr von Schwarz 
höhniſch. „Die beiden derben Frauenzimmer 
in der Küche können Sie nicht hören, und wenn 
ſie es könnten, würden ſie es gar nicht beach⸗ 
ten, denn ſie ſind ſchon unterrichtet. Die Ma⸗ 
troſen ſind unten auf der Yacht Sie ſind hier 
in dieſem Adlerhorſte von der ganzen Welt 
abgeſchloſſen und können die Flügel gegen die 
Gitter Ihres Käfigs ſchlagen, bis Sie tot hin⸗ 
fallen, mein ſchöner Vogel; niemand wird ſich 
um Ihr Flattern kümmern. Rufen Sie, wenn 
Sie wollen; es wird Ihnen nichts nützen. 

Er näherte ſich Marien, die aber vor ſeiner 
Berührung zurückwich. 

Herr von Schwarz folgte ihr mit ſeinen Ge⸗ 
fährten ins Zimmer nach. 

Celeſte machte die Thür zu und ſtellte ſich 
davor. 

„Setze Dich, Marie, und nimm Deinen Hut 
ab,“ ſagte Ottilie in höhniſchem Tone. 

Marie gab keine Antwort, doch Frau von 
Schwarz erſchrak über den ernſten, vorwurfs⸗ 
vollen Blick des jungen Mädchens. 

Als Frau von Schwarz ſich etwas wieder 
gefaßt hatte, fragte ſie: 

„Wo wollteſt Du hin?“ 

„Ich habe nicht nötig, Ihnen eine Antwort 
2 zu geben, Madame,“ erwiderte Marie 
ſtolz; 


mich als höchſt niedrig, gemein und fal ſch!“ 

„Betrachten Sie es, wie Sie wollen,“ ſagte 

err von Schwarz leichthin, obwohl ſein Ge ⸗ 
icht feuerrot war. „Liebes Kind, nehmen Sie 
Vernunft an und unterwerfen Sie ſich den⸗ 
jenigen, welche Recht und Macht auf ihrer 
Seite haben.“ 0 5 

Frau von Schwarz hielt jetzt in ihrem Wan⸗ 
dern inne und ſagte drohend, faſt wütend zu 
Marie: 

„Ja, das mußt Du! Du mußt Dich fügen! 
Wir ſind ſtärker als Du! Ich ſollte meinen, 
Dein Gewiſſen müßte Dir Vorwürfe machen, 
weil Du Dich ſo gegen mich auflehnſt. Hat 
Dein Vater Dich nicht wiederholt ermahnt, 
mich zu lieben und mir zu gehorchen? So re⸗ 
ſpektierſt Du ſeine Wünſche —“ 

„Halt!“ rief Marie gebieteriſch. „Wie dür⸗ 
fen Sie von Reſpektieren ſeiner Wünſche ſpre⸗ 
chen, wenn Sie ſo kurz nach ſeinem Tote eine 
neue Ehe eingingen und in ſeinem Hauſe einen 
Ball gaben? Ich kann meines Vaters Namen 
nicht von Ihren Lippen hören, Madame!“ 

„Nicht ?“ höhnte Frau von Schwarz. „Du 
mußt anhören, was immer ich von ihm ſage!“ 


„Jener letzte Brief!“ rief Marie. „Sie mei- 
nen den Brief, den Herr von Schwarz auf Ihre 
Veranlaſſung und mit Ihrer Hilfe geſchrieben 
hat? O, Sie erſchrecken! Sie merken, daß ich 
Sie endlich durchſchaut habe! Jener Brief, 
der ſich jetzt in den Händen des Grafen Hohen⸗ 


„doch Sie wiſſen fo gut wie ich, daß fels oder des Herrn von Friebel oder des Ad- 


ich wieder zurück nach Schloß Engelbert und zu vokaten Brunner befindet, iſt gefälſcht worden! 
meinen Freunden gehen wollte. Unglücklicher⸗[Mein Vater hätte nie fo kaltblütig und leicht⸗ 
weiſe find Sie meine Hüterin, Frau von ſinnig über die Zukunft feiner Tochter verfügt. 
Schwarz, doch Herr von Friebel und meine Solch' einen Brief hat mein Vater nimmermehr 
anderen Vormünder wünſchen, daß ich mir eine geſchrieben!“ 


Gardedame wähle, und das werde ich jetzt auch 
thun. Ich habe Ihren wahren Charakter jetzt 
kennen gelernt. Der Advokat Brunner hatte 
ganz recht, Ihnen nicht zu trauen. Aber wenn 
Sie mich jetzt in Ruhe und Frieden gehen 
laſſen, dann werde ich nicht einmal meinen 
Vormündern von Ihrer ſchlechten Behandlung 
gegen mich erzählen.“ 55 

„Marie,“ ſagte Frau von Schwarz. „Du 
wirft Dich in den Bergen verirren, einen Fehl- 
tritt thun und den Fels hinabſtürzen, oder vor 
Kälte und Erſchöpfung umkommen. Nein, Du 
kannſt nicht fort!“ 

„Alſo wollen Sie mich als Gefangene hier 
zurückbehalten?“ 

„Nennen Sie es, wie Sie wollen,“ ſagte Herr 
von Schwarz, „aber fort können Sie nicht!“ 

Das junge Mädchen blickte wie ein gehetztes 
Reh verzweiflungs voll um ſich. 

In dieſen harten gierigen Geſichtern war 
nicht ein Fünkchen Mitleid zu entdecken. 

Wäre ſie arm, dann würde ſie ſo frei ſein 
wie ein Vogel, aber da fie reich war, betrach⸗ 
teten ihre Feinde ſie für ihre rechtmäßige Beute. 

„Ich habe das Recht, hinzugehen, wohin ich 
will!“ ſagte Marie feſt. 

„Du biſt unmündig,“ erwiderte Frau von 
Schwarz; „Du haft kein Recht und keine Frei⸗ 
heit, nach Deinem Willen zu handeln! Du 
mußt mir gehorchen, Marie. Wie kannſt Du 
Dich gegen Deine Stiefmutter auflehnen!“ 

„Sie ſind nicht mehr meine Stiefmutter!“ 
rief Marie leidenſchaftlich aus. 

„Meiner Meinung nach biſt Du noch mein 
Mündel, und darum habe ich das Recht, alle 
die Briefe, welche Du ſchreibſt oder empfängſt, 
zu leſen. Ich habe Deinen Brief, den Du an 
den Grafen Hohenfels geſchrieben haſt, geleſen 
und ihn dann meinem Gatten gezeigt —“ 
„Und der Kouſine deſſelben und ihrer Zofe!“ 
unterbrach ſie Marie. „Ich weiß alles! Ich 
glaube nicht, daß Sie ein Recht haben, meine 
Briefe zu leſen. Es war ſehr unehrenhaft, in⸗ 
diskret und gemein von Ihnen, meinen Brief 
an den Grafen Hohenfels allen laut vorzuleſen. 
Das wird jeder nur halbwegs anſtändige Menſch 
Ihnen ſagen!“ i 

Frau von Schwarz war wütend über dieſe 
offene Erklärung. Sie kniff die Lippen feſt zu⸗ 
ſammen und war nicht fähig zu ſprechen. Wie 
eine Tigerin in ihrem Käfig, ſo lief ſie im 
Zimmer auf und ab. 

„Herr von Schwarz,“ ſagte Marie ftolz, „Sie 
und Ihre Gemahlin waren von Anfang an 
falſch und verräteriſch gegen mich Sie hatten 
ſchon im Sinne, hierher zu kommen, ehe Sie 
Schloß Engelbert verließen, und Sie haben 
Frau Altmann vorausgeſchickt, um dieſes Haus 
in Bereitſchaft zu ſetzen; aber mir haben Sie 
weisgemacht, daß wir nach der Villa „Auf der 
Höhe“ gingen. Sie haben mich ſchändlich ge⸗ 
täuſcht, und ich betrachte Ihr Benehmen gegen 


Das junge Mädchen ſprach in einem Tone 
von ſo feſter Ueberzeugung, daß die überwun⸗ 
denen Ränkeſchmiede keinen Verſuch machten, 
zu leugnen. 

Das Ehepaar von Schwarz blickte einander 
düſter an. 

Frau Altmann ſah mit böſem Frohlocken zu. 
Sie war der jungen Erbin wegen ihrer zarten 
Schönheit, ihres bezaubernden Weſens und un⸗ 
ermeßlichen Reichtums ſtets abhold geweſen. 

Es erfolgte jetzt eine kurze Pauſe, während 
welcher Marie ihren Muff beiſeite legte und 
ſich ſetzte. Dann fragte ſie: 

„Was haben Sie denn mit mir vor?“ 

„Nichts, Marie,“ antwortete Frau von 
Schwarz ſehr ruhig, ja ſogar freundlich. „Du 
täuſcheſt Dich ſelbſt. Wir ſahen, daß Du den 
Grafen Hohenfels heiraten wollteſt, aber weil 
wir dieſe Partie mißbilligen, darum haben wir 
Dich hierhergebracht. Ich habe eine andere 
Ausſicht für Dich. Ein ſehr ehrenhafter, gebil⸗ 
deter junger Mann, der Sohn meines jetzigen 
Gemahls, hat um Deine Hand geworben, und 
ich möchte Dich gern zur Verwandten haben. 
Wir wollen Dich nicht zwingen; aber ich glaube 
beſtimmt, daß, wenn Du längere Zeit in der 
„Wildnis“ geweſen ſein wirſt, Du gern ein⸗ 
willigen wirſt, Rudolf von Schwarz zu bei⸗ 
raten, um nur wieder unter Menſchen zu kom⸗ 
men. Du ſollſt Zeit genug haben, Dir das zu 
überlegen. Ich bin bereit, mich aufzuopfern 
und den ganzen Winter hier zu bleiben, wenn 
es nötig ſein ſollte.“ 

„Aber eins können wir Ihnen verſichern,“ 
ſagte Herr von Schwarz langſam, „daß, wenn 
Sie dieſes Haus verlaſſen, Fräulein von Engel 
bert, es nur als die Braut meines Sohnes ſein 
wird.“ 

Mariens Augen blitzten vor Empörung. 

„Iſt Rudolf mit bei dieſer Verſchwörung be⸗ 
teiligt?“ fragte ſie. N 

„Nein!“ erwiderte Herr von Schwarz ſchnell. 
„Er weiß nichts von meinen Plänen. Er be⸗ 
findet ſich auf Schloß Engelbert, wo er bleiben 
ſoll, bis wir zurückkehren. 

„Wir ſind zu jeder Zeit bereit, zurückzukeh⸗ 
ren, wenn Sie uns verſprechen, von unſerem 
Aufenthalte hier nichts zu verraten und Ru⸗ 
dolf bei unſerer Rückkehr heiraten wollen.“ 

„Ich habe ſchon geſagt, daß, wenn Sie mich 
ſofort abreiſen laſſen, ich nichts von Ihrer 
Schurkerei erzählen werde,“ entgegnete Marie 
ſtolz. Ihre Bedingungen werde ich nie er⸗ 
füllen! Nie werde ich Rudolf heiraten! Ich 
bin mit einem edlen, großherzigen Manne ver⸗ 
lobt. Lieber bleibe ich hier, bis ich ſterbe, ehe 
ich auf Ihren Vorſchlag eingehe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
Nachdruck verboten. 
28) Fortſetzung. 
VII. 


Der Geburtstagsmorgen war da; er brachte 
ſchwülwarme Luft und einen leichtbewölkten 
Himmel, hin und wieder lugte etwas Blau hevor, 
hin und wieder ſtahl ſich ein Sonnenſtrahl durch 
das Gewölk. Die Häuſer im Städtchen zeigten 
reichen Fahnenſchmuck, die Geiſtlichen, die Beamten, 
die Honoratioren, die Aelteſten der Bürgerſchaft 
ſetzten ſich, je nach dem, zu Fuß und zu Wagen 
nach dem Schloß in Bewegung. Dort hatte in⸗ 
wiſchen die Beglückwünſchung des „Geburtstags⸗ 
undes,“ wie ſich der Fürſt ſelbſt ironiſch nannte, 
durch die Familienmitglieder und Gäſte ſtattge⸗ 
funden und man hatte ihm eine Menge un⸗ 
nötiger mehr oder minder koſtbarer Geſchenke 
rem‘ über die er ſich freuen ſollte, und über 
ie er ſich doch nur ärgerte. Nachdem er die 

milie glücklich hinter ſich hatte, erſchienen die 

aus⸗Offizianten, vom Haushofmeiſter bis herab 
um erſten Reitknecht, und dann die Städter, die 
ingenden Schulkinder und von der Begüterung, 
vom Bergwerk, die Adminiſtratoren und Beamten, 
es wurden Wein und Erftiſchungen herumgereicht, 
die Kinder bekamen, an langen auf dem Schloßhof 
aufgeſtellten Tiſchen Platz nehmend, Schokolade 
und Kuchen; um zwei Uhr war der offizielle 
Trubel vorüber und der Fürſt und feine Hausgäſte 
zogen ſich in ihre Zimmer zurück. 


Das Diner war für ſieben Uhr angeſagt; 
von halb ſieben Uhr an rollte Wagen auf Wagen 
in den Schloßhof, und bald waren die prächtigen 
Räume des Lieker Schloſſes mit einer Anzahl 


eleganter und vornehmer Menſchen gefüllt. Es 


waren nur die allernotwendigſten Einladungen 
ergangen, trotzdem war man zu einer Zahl von 
faſt fünfzig Perſonen gelangt. 


i Der große weiße Spiegelſaal bot mit ſeiner 
glitzernden ſchimmernden Wandbekleidung von 
weißer golddurchwirkter Seide, ſeinen koſtbaren 
venetianiſchen Spiegeln, ſeinen beiden rieſenhaften 
Kronleuchtern und den zahllos venetianiſchen 
ſcheinenden Kerzen in den Gueridons rings an 
den Wänden einen feenhaften Eindruck; die 
Tafel ſtrahlte von altem, ſchwerem Silber und 
koſtbaren Kryſtallen, reizende Meißner Figuren 
trugen mit Blumen und Früchten gefüllte Körbchen 
und eine üppige Fülle anmutig verteilter Roſen 
Fe da ihren feinen Duft mit dem der Wachs⸗ 
erzen. 


Auf einer Eſtrade hinter Oleander und 
Lorbeerbäumen verſteckt, fpielte eine Militärkapelle. 
Der Fürſt und die Fürſtin einander gegenüber 
ſitzend, nahmen den Mittelpunkt der Tafel ein, 
rechts und links von ihnen reihten ſich nach 
Rang und Alter die Familienmitglieder und die 
übrigen Gäſte an. 


Der Zufall hatte es gefügt, daß Eliſabeth 
und Kath rin' ſich, wenn auch ziemlich weit von⸗ 
einander entfernt, anſehen konnten, und mehr als 
einmal kreuzten ſich die Blicke der beiden Frauen 
von denen jede in der Seele der anderen zu leſen 
glaubte, es entging Kath'rin' nicht, daß der 
Ausdruck im Auge ihrer Stiefmutter einen 
faſt triumphierenden Ausdruck hatte, und daß 
ein kleiner grauſamer Zug um ihren Mund lag, 
wenn ſie zu ihr hinüber ſah. Sie kannte dieſen 
Ausdruck; ſie hatte ihn oft zu bemerken Gelegen⸗ 
heit gehabt in ihrem Zuſammenleben, und er war 
meiſt der Vorbote eines für Kath' rin unliebſamen 
Ereigniſſes, bei dem Eliſabeth ihre Hände im 
Spiel hatte. Was mochte es heute ſein? 
Dabei fiel ihr der Fürſt ein, und das Herz be» 
gann ihr raſch und unruhig zu klopfen. 


Nachdem die Tafel aufgehoben, verteilte 
man ſich in die verſchiedenen Geſellſchaftsräume, 
Kath'rin', der unendlich weh und einſam zu Mute 
war, trat auf die Terraſſen hin, die durch 


1 


Anblick boten, mit den mächtigen Lorbeerbäumen müſſen und — die Antwort mir überlaſſen,“ 
und den weißen Götterbildern dazwiſchen, ſie ſagte ſie ſtolz. 
ſetzte ſich auf die Bank, wo ſie vor zwei Wochen 
mit der Fürſtin und Frobenius geleſen und „Zum Teufel mit Deinem Hochmut,“ ziſchelte er, 
dachte an ihn. „der iſt nicht mehr am Platz, durchaus nicht — 
„Da fühlte fie eine ſchwere Hand auf ihrer verſtanden?“ 
Schulter und aufblickend, gewahrte ſie ihren Sie zitterte; „nein Papa — ich — ich weiß 
Stiefvater, ſie bemerkte einen verdrießlichen Aus⸗ nicht, was Du meinſt.“ 
druck auf ſeinem Geſicht, und auch ſein Ton klang 
N als RR gi 5 8 a 85 1 an ihr Ohr neigend, „oder das 
„Warum ziehſt Du Dich ſo von der Geſell⸗ aus Mangold bricht zuſammen. Ich ſtehe v 
ſchaft zurück und figt hier draußen, wo eben der dem Ruin!“ ar en 
Ball anfängt. Was ſoll das heißen?“ Die zarte Mädchengeſtalt bebte, daß ſie zu⸗ 
„Ich hatte das Verlangen, ein paar Minuten ſammengeſunken wäre, hätte er nicht raſch feinen 
Saen ſein, und ei = 108 mich ja nicht Arm um fie gelegt. 
vermiſſen,“ entgegnete ie, ſich erhebend, und einen „Bitte, kei irt ; it,“ 
weißen Liten Til. 8 l feſer um ihre ert: . vauf: ‚Damit wäre MUS peherben. De 
e Fürſt ahnt nichts, überhaupt ſchwebt die Sache 
„Dich friert? noch hauptſächlich zwiſchen uns und einem eng⸗ 
„O nein, garnicht.“ liſchen Bankhauſe. Deine Verlobung und dann 
„Um fo beſſer; ich möchte, ehe Du in den die Vermählung mit Engloffſtein würde mich 
Saal gehſt, ein paar Worte ungeſtört mit Dir höchſt wahrſcheinlich retten. Ich erwarte und ver⸗ 
ſprechen,“ er zog ihren Arm durch den ſeinen lange von Dir, daß Du danach handelſt. Jetzt 
und ſie gingen langſam auf und ab. komme — unſer Fortbleiben könnte doch auf⸗ 
„Sag' mir mal, Kath'rin, wie weit biſt Du fallen.. 5 : a 
mit dem Fürſten?“ begann er ohne Umſchweife, Sie ließ ſich von ihm fortziehen, willenlos, 
fie zuckte unangenehm berührt zuſammen und ſchwankend, ihre Füße zitterten, und fie meinte, 
hob den Kopf daß 1 Bi en 1 ne 
„Genau fo, wie wir offiziell mit ei „Nimm Dich zuſammen, itte, es handelt 
verkehren.“ j en e übe ſich hier nicht um eine Poſſenreißerei, es ſteht 
neben dem 


„Ach, das iſt ja Unſinn,“ rief er ärgerlich. Alles auf dem Spiel. 
„Du weißt ſehr gut, daß er ſich 5 Dich Her Er führte fie in ein kleines 5 
und beabſichtigt, Dich zu heiraten.“ Spiegelſaal gelegenes Zimmer und befahl einem 

„Letzteres iſt möglich, aber bewerben thut er Diener, ihr ein Glas Wein zu bringen; fie lehnte 
ſich nicht um mich,“ ſagte ſie bitter. in dem ſeidenen Polſter, blaß, mit verſtörten 

„Er iſt kein ſchmachtender Jüngling mehr, Mienen und immer wieder wie fröſtelnd in ſich 
Kath' rin, Du kannſt nicht von ihm ein liebe“ zuſammenſchauernd. Er ſtand vor ihr und hielt 
girrendes Courmachen erwarten. Große Präli⸗ das Glas und redete ihr zu, zu trinfen. — 
winarien wird er nicht machen, aber heirate! „Weiß fie es — Mama ?, fragte Kath rin“ 
wird er Dich, und das genügt.“ „Ja — ſeit geſtern Abend.“ 

„Er wird mich heiraten? er N ER 

1 v ee (Fortſetzung folgt.) 


Lampions erleuchtet, einen geheimnisvoll ſchönen] wird er zunächſt wohl um meine Hand bitten 
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75 112007 16 102 245 680 704 31 113120 (500) 312 


3000) 822 55 113203 369 84 91 487 633 CO 85 803 
14021 196 221 384 534 58 79 99 649 796 925 1151 7 
359 475 99 575 (1000) 606 747 874 903 11 (3000) 
116277 510 672 (500) 814 927 117133 326 453 521 79 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 15. Ziehungs tag, 7. Mai 1901. (Nachm.) 


Mangold knirſchte leiſe mit den Zähnen. 


„Entweder Du heirateſt den Fürſten,“ flüſterte 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
89 177 474 1059 92 171 83 296 500 63 649 81 812 
2158 66 297 358 408 65 78 580 619 701 824 83 969 
3077 92 (500) 200 75 327 (1000) 679 846 4069 334 82 
610 (1000) 72 95 (1000) 721 (500) 823 60 73 5059 62 
122 274 457 547 601 808 97 6065 83 155 77 308 
(000) 91 417 58 81 539 63 673 314 946 7225 48 53 

8 551 624 71 700 950 8104 511 64064 76 784 844 
0) 76 919 24 69 9463 551 50 687 737 42 841 
(110) 960 74 

10057 162 247 352 426 „761 980 90 11427 557 68 
e (500) 36 76 829 (1000) 12379 498 13254 326 428 
605 3000) 01.798 ost „14302 (500) 93 719 01.1000). 
55 (1000) 18130 391 767 850 55 942 16040 105 426 
45 802 (:00) 17055 90 187 305 54 669 725 972 18006 
62 390 949 50 19161 297 381 424 89 518 708 

20128 200 2 312 (500) 81 484 570 631 88 89 780 84 
0 911 21039 162 236 396 407 540 93 708 42 853 
(3000) 912 22009 104 461 775 835 933 60 63 23047 
204 35 66 366 459 60 650 755 800 36 54 73 942 52 
24098 193 227 99 408 517 662 (5000) 901 33 25057 
103 205 349 4 6 584 623 87 766 831 26211 415 531 
43 (3000) 45 97 642 57 760 852 904 84 27269 351 
535 803 57 946 96 28095 97 146 (1000) 488 628 81 
785 29044 231 321 991 

30132 556 780 900 31004 118 257 86 466 544 76 
867 917 81 (1000) 91 32032 61 145 (500) 211 43 78 
352 490 598 706 51 79 33193 218 322 473 577 (1000) 
774 808 37 34231 52 508 27 57 79 89 648 89 780 985 
360 0 102 61 326 68 70 90 856 925 31 97 36537 69 
666 (500) 867 83 941 76 37146 246 76 79 304 687 89 
93 837 65 38060 71 230 632 828 933 39136 288 300 
4 43 5c 51 756 819 

40002 56 67 233 98 402 63 538 58 79 81942 41064 
400 1 728 907 91 42029 75 240 346 442 83 99 552 
987 91 43197 (500) 205 38 301 80 616 48 96+ (1000) 
440 0 619 24 89 804 935 42 84 45319 31 438 647 
74 747 890 930 46123 263 77 327 84 439 (3000) 
50 539 647 66 890 959 47031 90 137 370 481 582 
067 48077 166 90 96 273 396 407 51 666 804 928 
49017 0 (500) 21 255 343 471 609 30 829 928 60 94 

50125 216 309 92 614 71 74 758 820 27 90 961 
51037 125 67 299 427 61 858 59 52235 50 328 39 
642.86 92 739 801 5 32 85 930 49 97 53309 449 90 
(3000) 72 820 923 54055 260 93 487 516 59 639 
57 716989 55230 49 315 36 457 68 532 (1000) 56051 
62 98 222 57 393 416 519 28 640 75 726 59 840 
57061 (1000) 575 84 617 843 58067 155 229 44 52 78 
362 607 30 48 54 900 5 36 59089 92 99 149 235 304 
531 767 932 

60098 121 (3000). 308 578 622 37 797 807 917 
61022 327 93 (1000) 522 30 (1000) 74 612 760 856 927 
48 62123 206 361 559 612 720 880 (1000) 63269 
(500) 348 502 638 849 61 80 64204 372 534 61 821 
917 65024 294 525 (1000) 75 664 66052 137 80 205 
15 322 90 593 661 65 746 835 65 68 67170 76 213 
(500) 330 565 97 600 797 815 93 921 39 68014 59 
99 315 459 583 87 931 63 69017 67 158 60 231 68 343 


977 . 

70227 394 448 519 (1000) 21 36 40 913 (3000) 
71 02 76 (1000) 451 73 82 598 967 72023 51 151 
405 512 64 837 56 931 32 75 87 73083 133 301 447 
577 961 72 85 74032 59 355.83 505 66 (82 75322 412 
14 31 74 641 765 994 76034 64 84 106.67 78 92 201 
70 90 98 373 86 (1000) 428 630 869 78 80 77195 279 
318 37 424 76 525 65 708 (500) 40 831 67 971 78292 
385 406 628 700 7 61 (1000) 930 43 53 79017 95 136 
?9 73 75 302 470 542 57 704 63 85 807 67 924 57 
3000) 

80014 22 127 48 251 616 19 728 81 899 947 81210 
70 336 425 534 97 789 864 913 (1000) 62 82143 51 74 
283 392 933 61 83338 427 5484089 178 909 55 88 
(3000) 85005 182 281 (500) 324 53 427 75 523 34 
694 974 86203 324 415 51 761 68 944 (8 87618 47 
72 781 88074 211 48 497 573 609 759 76 802 32 89112 
(500) 285 300 97 458 81 606 20.66 764 941 (3000) 64 

90124 335 420 62 93 500.81 685 769 952 88 91232 
36 464 78 769 899 903 44 (500) 92033 112 468 710 87 
839 62 90 94 93021 93 173 270 89 328 74 97 506 21 
611 765 (5000 94221 84 310 20 51 578 703 805 
95073 192 458 581 757 76 96102 292 336 (500) 615 
761 84 862 78 928 97206 388 540 813 68 907 16 48 
98008 22 (3000) 93 110 229 50 75 519 693 884 90 
99700 201 14 395 468 586 774 906 
100111 84 250 378 80 485 592 806 953 101253 530 
35 „ 102095 27 59 110 72 (3000) 88 565 613 818 
(3000) 903 (3000) 28 47 103019 187 350 451 83 715 
16 22 29 914 45 104002 94 162 (500) 270 305 624 
(1000) 90 787 862 105015 83 199 436 572 81 612 34 
703 971 106130 263 512 31 655 743 83 107004 6 52 
165 93 286 324 (500) 449 539 86 689 844 962 73 
108112 232 434 (500) 950 109059 98 160 215 306 453 
„60 635 770 71 858 78 929 79 


40 413 (500) 60 549 (500) 85 752 65 81 860 97 983 
114162 (1000) 99 353 662 749 837 98 933 51 115019 
(5000) 62 86 187 203 422 56 636 53 975 116211 406 
(1000) 518 47 117056 325 34 547 (3000) 781 98 
2 5 . 593 697 707 48 869 9031 130 362 438 

5 36 

120031 127 742 807 121370 (3000) 421 24 559 662 
19 2 704 17 122183 301 45 479 534 u) 641 54 (500) 
42 826 49 (1000) 923 60 90 123109 259 326 554 65 
639 53 707 (500) 845 910 17 124051 90 177 284 464 
98 569 85 950 57 125103 (500) 34 217 393 672 
779 200 95 97 (1000) 902 99 126018 95 160 221 351 


23 68 723 90 831 63 127011 78 120 440 
920 50 47 826 56 128017 134 297 11744 50 90 870 


129051 222 311 431 (500) 89 516 773 

130079 116 75 540 52 59 662 740 859 912 3000) 
36 84 85 131468 561 748 132180 475 522 54 70 6ʃ1 
75 84 133155 217 89 800 998 134074 422 65 524 
614 16 718 96 920 135080 192 207 312 69 73 481 547 
(500) 61 634 827 43 974 136010 183 95 99 621 137091 
123 304 554 612 813 138039 101 91 201 17 65 328 59 
568 736 67 75 855 139389 526 60 67 618 723 37 923 

140071 85 132 382 404 66 502 620 69 827 910 
141161 318 32 94 527 95 639 742 887 (3000) 943 
142077 242 49 53 303 476 761 86% (1000) 143000 268 
385 469 562 71 692 975 144002 38 249 659 756 63 
954 145057 92 135 346 67 544 702 8 64 846 88 911 
146183 (1000) 268 546 59 774 147229 43 409 665 701 
77 896 996 148019 45 51 105 (500) 94 95 97 207 548 
149029 35 244 79 374 438 612 702 835 991 

150036 (1000) 142 65 204 437 693 734 88 151075 104 
336 43 54 59 90 486 699 152025 54 114 265 408 44 
717 871 153184 284 485 610 33 (15000) 96 (1000) 735 
806 22 917 154051 134 84.514 86 92 741 806 21 
155010 215 28 818 21 (1000) 85.88 156121 51 54 80 
235 433 157123 290 423 40 536 84 600 39 725 158103 
667 85 735 924 159005 258 314 894 972 77 78 

160100 94 (500) 238 318 64 91 475 98 570 860 976 
161155 476 556 785 997 162015 855 (1000) 96 (500) 
163:64 80 401 523 66 830 (5000 99 953 164009 118 
23 425 51 616 967 (500) 165008 68 207 332 64 78 
89 (3000) 400 670 764 823 166553 600 53 81 873 
94 917 167146 83 380 829 47 49 168010 153 85 251 
330 49 445 72 700 831 47 67 939 169613 701 51 861 
94 927 67 

170000 76 209 43 82 326 29 63 434 47 78 527 
84 706 23 51 82 171435 98 720 27 818 30 172015 34 
(1000) 89 91 103 38 695 749 (1000) 816 173015° 126 
(500) 329 470 76 (500) 665 895 174065 191 235 4.9520 
66 683 90 778 818 49 912 175050 67 118 91 462 762 
851 176064 143 254 (1000) 58 77 537 603 31 719 31 
89 842 177342 402 560 762 178019 237 325 422 95 
521 697 740 902 179004 30 162 202 26 96 450 578 
628 82 774 900 

180268 369 642 80 705 181024 28 235 54 80 405 
510 14 733 885 182162 67 249 58 385 99 407 50 G00) 
90 501 936 38 183102 10 271 307 31 635 733 832 
906 64 71 184117 21 287 360 886 926 60 70 (1000) 


185027 240 77 467 519 713 17 817 914 186203 38 % . 


61 377 770 925 34 89 187154 256 335 73 400 
502 (500) 62 723 42 95 815 975 188139 207 331 60 
494 588 656 729 870 71 (3000) 85 960 189019 28 
53 61 173 243 (1000) 318 437 54 97 502 653 82 99 (500) 
820 962 65 

190153 87 318 494 97 577 768 802 191051 291 478 
649 79 771 909 (3000) 192042 50 72 218 23 32 3 
46 310 36 46 676 780 193053 67 157 241 347 583 
660 78 788 (3000) 832 194054 87 89 320 85 535 
195056 70 284 345 616 79 88 803 (1000) 958 196395 
487 (85 730 809 197051 72 126 259 (500) 60 341 57 
(1000) 512 87 722 87 825 198051 119 43 341 493 
524 613 773 818 44 109011 144 253 308 14 413 18 81 
597 639 

200080 136 245 301 553 625 37 (500) 84 839 61 
201157 (500) 74 83 265 300 565 614 775 895 995 
202038 281 344 563 75 766 914 43 83 203107 247 
406 634 82 826 (500) 73 204206 326 627 726 818 
205289 (1000) 407 206089 102 23 43 78 228 790 95 
207057 97 219 87 404 98 514 87 99 667 79 805 63 


208098 215 28 97 99 323 495 513 64 865 919 209250. 
21106 


370 722 78 855 94 

210027 76 245 47 79 371 78 408 733 987 
624 (3000) 39 857 931 212060 103 89 313 29 67 441 
662 81 719 935 213102 30 518 40 801 936 214123 
56 207 334 48 76 78 572 74 86 601 726 44 893 970 
215053 94 112 34 416 807 81 216008 55 325 51 405 
33 (1000) 86 (500) 533 87 94 795 924 217282 320 811 
46 218317 90 425 547 49 690 (500) 907 33 51 96 
219000 45 86 179 329 437 514 745 857 

220182 332 451 600 15 730 41 221003 344 491 
764 812 (500) 222184 406 38 512 631 223012 84 
98 110 222 429 567 614 (500) 773 971 224123 78 282 
308 53 81 495 531 79 632 84 785 870 930 93 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. Ste. f. Z.) 

37 11 86 231 355 559 68 810 27 1000 129 40 (3000) 
51 216 652 839 67 9 4 (1000) 2016 89 106 250 513 14 
48 90 791 938 3158 307 55 773 4103 10 83 276 317 
548 72 620 80 (1000) 99 888 901 92 5081 88 (1000) 
156 257 398 (8000) 409 33 505 92 731 850 84 6012 
104 18 70 435 62 770 811 961: 7062 87 150 82 1000) 


240 59 78 328 58 708 902 62 8027 45 94 (500) 244 


4:0 54 59 693 793 921 (500) 23 42 44 83 9087 205 21 
317 449 515 83 658 931 2 
10209 421 80 524 11042 65 81 104 67 327 452 513 


6 0810 942 61 12021 115 274 75 345 439 636 (1 
239 50 505 862871 14034 174 227 


879 957 13113 

3 95 314 418 83 624 79 887 15004 61 182 95 212 
8 80 335 471 90 684 (500) 707 843 64 905 16011 127 
500 728 821 (500) 937 17044 122 256 396 473 590 690 
701 360 96 940 82 18097 102 388 (500) 460 607 61 
11925 93 19057 124 81 388 459 525 26 616 62 705 
84. (1000) 

20013 219 36 334 661 734 951 21069 124 302 97 
601 4500) 776 22167 250 82 390 92 404 708 (1000) 
23008 25 233 523 27 37 46 (3000) 52 600 76 85 723 
817 78 24044 107 76 215 440 62 654 710 37 25006 
25 48 197 277 309 741 957 26213 34 (1000) 80 322 
414 727 92 958 61 27208 20 510 639 48 28178 389 
461 522 839 20069 356 (1000) 411 676 856 81 

30001 111 203 38 561 (91 705 941 (500) 86 92 
31039 58 628 (3000) 8 32009. 86 506 630 31 754 
822 916 33225 28 334 56 435 (1000) 626 727 69 
34 21 61 (3000) 403 84 87 710 13 829 35023 88 
1 386 443 47 69 5,0 (3 685 88 718 36010 18 
(3000) 95 270 382 426 45 643 719 836 936 37008 
27:4 343 90 571 672 91 740 888 38041 80 303 560 722 
39033 131 71 410 500 81 853 922 42 
40154 222 316 (3000) 95 424 61 93 552 786 837 
(3000) 418 300 402 515 849 42177 226 65 423 
572 90.93 628 703 7 801 (1050) 43355 420 508 678 
609 44005 188 252 413 75 708 15 25 80 834 94 954 
0 45016 173 50 23 90 696 915 (3000) 45 46124 
29 204 545 47 630 754 888 47099 224 84 356 410 49 
779 85 921 31 73 (500) 48113 39 366 528 97 742 999 

49203 39 310 (5000 28 411 27 588 781 891 

5076 262 91 610 712 26 5106 95 266 395 476 
694 731 99 938 5203 81 493 53169 256 569 634 
713 81 831 970 54237 74 82 642 831 55324 418 85 
7:9. 56188 92 (500) 97 351 (500) 644 70 737 807 34 
57047 329 88 542 847 58520 56 868 92 59101 58 
457 86 564 73 620 (500) 

60094 (1000) 162 268 361 66 88 559 86 659 736 68 
816 27 30 74 904 99 61071 223 25 93 331 492 602 
830 66 62084 120 48 394 816 976 79 64185 224 645 
69 64059 210 26 (500) 356 680 877. 63187 256 73 
85 9? 319 61 73 450 93 578 681 817 (500) 931 (500) 
26 66036 198 2˙8 332 49 714 64 85 815 93 915 
6700: 43 240 453 550 78 (1000) 90 728 (500) 80 8:5 
903 (5000) 68023 41 175 81 200 334 497 866 84 905 
69 „37 (nN0\ 74 105 633 717 831 


70334 40 509 64 717 845 84 106 71111 95 226 301 


49 9 30 (500) 65 611 (1000) 749 814 38 57 89 903 
72058 30° A8 % 64 7% 540 600 776 857 7332 483 
560 (71 80 93 77 (3000) 912 74057 171 88 (1000) 
222 309 730 75153 8: 17 21 59 63 551 740 80 77 
095 76122 498 640 58 737 (500) 47 819 77021 50 
14 281 320 77 435 643 99 856 87 93 78513 55 616 
&6 820 51 64 86 980 79098 213 305 

80779 118.36 60 342 421 (10%) 529 806 58 967 79 
81113 248 56 329 519.(1000) 608 37 835 88 82109 20 
23 54 239 308 72 499 528 856 83111 321 93 437 6193 
537.671 765 899 84189 95 256 415 82 556 614 721 44 
(500) 881 102 48 77 85007 108 451 524 (1000) 27 45 
632 701 88 820 941 43 56 86030 37 236 43 91 311 26 
443 72 529 36 55 83 641 64 779 87705 639 85 757 955 
880-1 265 (1000) 387 98 474 508 661 86 763 924 38 
46 89089 123 27 45 252 623 888 928 (1000) 

90005 74 169 99 235 317 422 81 510 639 92 856 74 
(26 28 91125 391 499 676 (500) 716 821 979 92007 342 
69 (200) 570 93200 79 433 47 58 502 677 793 94098 
103 563 664 95 747 87 9 95 (500) 932 95 95182 83 321 
407 789 (3000) 96003 94 315 79 495 656 721 24 94 
940 82 89 97404 71 74 (1600) 626 846 (3000) 974 


73% 08 932 70 99050 127 207 63 455 511 29 94 (00) 
618 776.905 22 . 
100013 156 60 97 348 332 506 833 61 101052 244 
61.325 (3000) 531 81 699 809 56 935 70 °0 102035 
159 90 835 76 457 90 779 (500) 913 103010 48 78 
(3000) 111 262 332 94 502 740 54 926 104056 80 
91 104 262 77 81 378 444 760 832 80 105004 143 466 
(3000) 78 526 27 609 47 (500) 71 77 730, 853 957 
106056 249 00° 317 510 27 620 944 107443 510 73 
701 862 944 86 108041 295 317 482 588 669 716 58 
90 109089 220 36 81 504 719 23 601 Vs 
110012 109 263 98 307 37 (500) 415 595 638 745 
90 967 74 111010 31 36 72 10. 287 421 505 19 664 
(40600) 754 900 53 112050 65 100 67 76 446 053 


980 W 100 264 88 307 26 424 (1000) 517 (1000) 648 


681 833 921 118046 75 96 103 (1000) 227 29 38 67 69 


479 526 29 52 54 81 742 891 958 73 119008 79 381. 


458 1 801.25 965 77 

120102 261 69 508 19 29 64 (1000) 80 121019 53 
994 54 875 85 620 700 19 940 122305 524 55 738 813 
123108 526 619 22 833 981 124014 162 225 95 305 
(10.000) 429 520 80 695 753 125152 (1000) 61 97 
82 545 626 751 926 88 69 126165 281 320 27 402 
34 500 (1000) 31 799 924 66 127007 397 675 (1000) 
83 778 875 955 96 (500) 128333 669 731 129225 56 
305 (1000) 599 691 803 


130127 74 123 13.288.409 530 50 788 05 % 


131333 563 (3000) 98 621 701 17 36 821 182036 


293 414 18 91 535 3000) 837 (500) 133282 3836 
416 639 715 852 928 92 134173 706 859 1352566 
77 808 29 45 47 136004 89 164 228 71 302 91 445 5 


505 713 46 850 54 966 137002 20 125 41 359 458 629 
919 93 138069 168 205 440 560 78 796 139014 353 
709 811 17 31 997 

140145 211 18 58 347 476 605 98 141512 18 67 693 
821 51 142027 100 5 83 337 521 723 (1000) 947 
14306 223 326 41 64 71 81 520 92 (500) 742 825 919 
144007 124 (500) 472 502 (500) 11 52 76 798 834 82 
145 57 344 65 515 47 735 146028 223 314 448 604 
76 837 147224 306 49 814 957 148018 25 63 255 77 
= un 677 815 149104 294 384 414 525 93 606 
0 830 

150023 82 316 636 (8000) 65 (3000) 828 979 
1510 9 318 406 23 567 152131 69 73 362 420 69 844 
54 971 86 92 153010 69 187 380 645 710 36 37 44 52 
98 897 974 85 154012 26 257 566 67 097 65 155179 
(10000) 85 365 87 622 156021 (3000) 95 227 475 
92 625 69 758 991 157095 176 21 341 45 52 413 509 
739 (500) 67 972 90 94 158053 124 393 786 817 
15981 392 402.617 71 93 822 20 
8160046 56 80 86 126 52 333 437 621 54 701 38 895 
901 54 81 161077 256 73 339 492 571 604 8 45 831 
162108 18 310 414 536 667 723 810 163045 335 520 
76 681 97 764 89 97 827 164157 64 233 62 308 95 
406 23 624 783 893 163073 102 79 214 32 39 301 24 
400 83 534 69 (500) 725 (500) 812 909 62 86 166346 
427 745 928 94 167017 (600) 268 428 528 50 723 74 
79 92 168061 114 (1000) 39 422 65 588 680 732 861 
975 169024 388 556 778 

170023 86 91 (3000) 398 403 55 70 (1000) 5°5 766 
(500) 92 965 171001 566 709 844 909 172090 10 118 
51 200 463 500 28 818 57.932 (1000) 173043 351 419 
505 9 640 (500). 829 (1000) 37 58 934 174450 857 
175051 90 163 291 336 429 500 766 176262 (1000) 343 
58 484 587 751 840 86 965 71 177057 107 349 83 434 
604 65 757 917 38 99 178002 (1000) 287 324 426 589 
758 862 933 179334 87 417 35 43 513 95 606 57 811 
930 80 82 

180022 199 283 437 46 641 (1000) 814 81 918 34 
(1000) 181357 515 609 799 (1000) 807 15 912 (500) 
182127 54 60 92 268 579 683 897 183027 112 86 90 
246 61 310 403 513 61 661 869 925 90 184020 101 51 
251 86 307 56 96 Fot 52 66 674 80 709 (1000) 93 807 
185051 336 669 822 186048 118 281 317 99 634 882 
99 187027 131 86 429 60 777 968 188043 181 559 
735 189187 236 365 553 (1000) 92 617 722 59 93 832 
(1000) 940 76 

190123 76 84 232 416 59 77 88 779 96 827 53 920 
(5000) 191039 92 206 (3000) 300 3 (1000) 30 532 
628 (500) 868 192014 144 54 355 72 479 984 193047 
315 63 72 87 471 86 548 59 75 605 53 716 69 914 79 
194076 289 311 24 81 516 87 657 781 823 79 (500) 82 
976 195053 74 265 335 600 (500) 36 (1000) 715.847 
196161 251 317 75 773 197154 61 527 66 (1000) 678 
746 874 198077 199 259 334 408 12 529 91 614 976 
95 199031 123 33 71 235 391 480 526 731 819 60 929 

200117 28 66 330 67 431 36 579 (3000) 732 869 
90 965 92 2010˙8 (500) 222 77 97 519 641 90 949 


202002 214 346 424 (500) 826 203139 59 443 20.445 . 


707 81 883 (3000) 935 205012 (9 152 67 78 887 632 
47 874 912 49 52 61 206012 105 40 224 31 34 (1000) 
91 471 95 836 85 207068 103 9 531 653 766 dot 
208065 (500) 160 301 586 209024 46 148 (500) 54 
210 20 300 501 605 713 52 56 939 

210102 26-29 312 37 (500) 451 62 530 954 (500) 
211193 20 426 598 785 808 27 70 92 906 212097 264 
(3000) 86 949 213007 223 328 77 547 637 743 (500) 
92 835 (500) 961 214294 446 559 60 689 797 800 940 
55 215056 138 337 702 82 92 216011 172 339 403 17 
507 28 806 60 70 913 15 27 61. 217169 82 241 469 74 
624 783 921 218089 94 95 208 557 59 (1000) 727 837 
42 910 219232 417 61 69 511 

220138 46 239 76 82 421 511 57 702 96 (500) 866 
221077 358 438 609 88 915 222218 459 746 876 
223033 38 96 220 559 626 706 851 224021 51 119 
90 202 301 82 800 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 150 000 Mt., 


1 a 75000 Mt., 2 a 50000 Mk., 4 a 30000 Mk., 
3 a 15000 Mt., 10 a 10000 Mk., 23 a 5000 Mt., 
281 a 3000 Ml., 341 a 1000 Mk., 429 a 500 Mart. 
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